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Die Spaltung in der Liga der
Patrie fran âise.

Unser  Pariser  Korrespondent schreibt uns:
Die beiden Präsidenten der Vaterlanüslrga haben

.sich voneinander getrennt . In einem durch den „Garüors
nom 21. Mai veröffenürchten Bnef , den r̂ rangoi»
Coppäe an den Mtpräsidenten Jlcks ^ emattre richtete,
leat Ersterer seine Stelle als Ehrenpräsident der 1atrie
rfSSKS . Letzterer erklärt sichm ,feinem gleich,
-eitia publizirten Antwortschreiben mrt diesem Schrsttt
cinverstanden. In diesen Briefen sagen sich die beiden
Führer der Liga zwar die größten, SchmeickBmei'. und
schwören sich ewige Freundschaft, aber diese wechsAseitige
Beräucherung und Betheuerung des persönlichen Emver-
nehmens ist offenbar nur für das Publikum oder, wie die
Franzosen sagen, für die Gallerie berechnet, denn hinter
den Coulissen wird es an Gereiztheit und ärgerlichen
Scenen zwischen ihnen namentlich während des Wahl-
tampfes nicht gemangelt haben. Als Grund femes
Rücktrittes giebt Coppde an. daß sein Charakter sich dem
politischen Leben und seinen „niedrigen Kombinatlonm
nicht anpassen könne. Ferner habe er — und das ist
wohl die Hauptsache— seit eiinger Zeit bemerken müssen,
daß sein offen zur Schau getragener religiöser Glauben
bei einigen einflußreichen Mitgliedern der Palm
■frangaise Anstoß erregt habe und daß, wie ihm -.emaltre
selbst mitgetheilt . seine bloße Anwesenheit in emer Ver¬
sammlung, wo sich die mit Hülfe der Liga gewählten
Abgeordneten behufs Bildung einer parlamentarischen
Gruppe vereinigten, von einigen derselben al» eine
direkte Gefahr für den Bestand der Partei betrachtet
worden sei Er könne unmöglich Ehrenpräsident von
Leuten bleiben, die chn aus ihren Versammlungen ver¬
bannen . und ziehe sich daher zurück. Lemcutre macht m
seiner Antwort nicht den geringltcn Versuch, ihn zuruck-
zuhalten. da man jetzt, wo die Patrie krangaise in bie
parlamentarische Phase eingetreten sei. Mit der vielleicht
übertriebenen Vorsicht vieler ihrer Freunde rechnen

mU'@o hat sich im Comits der Patrie krangaise eine
Spaltung vollzogen, die zwar kaum die von ihren
Gegnern gewünschte und prophezeite folgenschwere Be-
deutung für die politische Situation haben durfte , aber
sicherlich nicht ohne Rückwirkung auf die ZuMiimen-
etzung der Partei bleiben und ihr manches Mitglied

abtrünnig machen wird . Ein schlechtes Prognosiikon
für die Zukunft der Liga ist die Trennung ihrer Prasi-
deuten auf jeden Fall , wenn auch der „Solell . das
Organ des Herzogs von Orleans , viel zu weil geht, wenn

Feuilleton.
Auf der Mchsbmck in Berlin.

Von Kurt v . Walfeld.
VI.

In den Stahlkammern.
Stahlkammern nennt man die diebes - und feuersicheren

Gewölbe der Banken , in denen sie ihre Werthsachen aufbewahren.
Die größte Stahlkammer der Reichsbank tn Berlin ' st der
Riesenkeller unter dem Reichsbankgebcmd«. In diesem Keller,
der aussieht wie eine kleine Stadt, , die ihr Licht von den elek¬
trischen Birnen an der festgewölbten Decke erhalt , in dieser
Riescnstahllammer lagerten im Jahre 1900 Go ^ barren iin
Werthe von rund 135 Millionen , m deutschen Goldmünzen
450 Millionen , an Thalern 16a Millionen und cm Scheide¬
münzen 82 Millionen , also zusammen 832 Millionen Das
Papiergeld wird im Bor -Tresor , also der zweiten Stahlkammer
5* r Reichsbank , aufbewahrt . Die kleinste und unbedeutendst.
' Hammer der Reichsbank ist der Raum für geschloffene

. An geschloffenen Depositen lagerten rat , Lauft des
1900 rund zehntausend Stück in der kleinen Stahl-

er für deren Aufbewahrung genau 46,949 Mk . einze¬
ln wurden , während der Gewinn im Jahre Zuvor über
I Mk . betrug . Ein Beweis dafür , daß die Reichsbank
kTheil ihres Betriebes nicht mit besonderer Vorliebe

nicht pflegen will . Was will dieses Sümmchen von
Rk auch sagen gegen den Riesengewinn aus dem Giro-
pit rund 43 Millionen pro 1900 . Die Reichsbank sagt

ihrem Statut , daß sie verschloffene Depositen nur m
«rmung nimmt , soweit der vorhandene Raum es gestattet.

Sre denkt garnicht daran , diesen Raum zu vergrößern . Das
mögen viele Besitzer von Werthpapieren . Juwelen oder sonstigen
Kostbarkeiten bedauern , denn die Reichsbank ist der sicherste Auf¬
bewahrungsort für solche Werthsachen . Wie ruhig kann eme
Familie im Sommer ins Bad reisen , wenn sie ihr bewegliches

er, ärgerlich darüber , daß die Patrie frangaise den
Royalisten bei den Wahlen manchen Streich g-sple M
behauptet, daß die Liga nunmehr aufhore, ein wichtiger
Faktor im öffentlichen Leben zu sein und zu « per Kotene
herabsinke, die sich bald mit der progressistischen Gruppe

° " fS £ SUotl . mm  to scter
liaa . seit ihrer Gründung keine Berufspolitiker an ihrer
Spitze zu haben, sondern eine,' Dichter und einen Schrift-
steller, die beide der Politik bisher^ganz fern gestanden
hatten . Allzuviel hat die Mitwirkung Copp^es an dem
Werke der Patrie krangaise der letzteren Nicht genutzt
Fm Anfang allerdings hat seine Boltsthumlichleit und
der Feuereifer , mit dem er sich trotz seines Alters und
seiner schwankeiideii Gesundheit m den Kampf stürzte,
viel dazu beigetragen, der Liga zu emer schnellen Popu-
larität zu verhelfen, während Lemaltres Name damals
nur iii den engeren Kreisen der Iltterarisch Gebildeten
bekannt war . Im letzten Wahlkampfe aber vermeth
Coppse oft eine große politische Ignoranz , und seine
Reden setzten sich größtentheils aus den von der Pariser
Oppositionspresse bis zum Ueberdruß wiederholten
banalen Redensarten zusammen. Dichter passen be¬
kanntermaßen nun einmal nicht zu Politikern , ebenso
wenig wie die große Mehrheit der Gelehrten . Auch mit
Jules Lemaitre hat die Patrie krangaise nickst die
besten Erfahrungen gemacht, denn ein wirklicher Redner
ist dieser nicht. ' In den Wahlversammlungen zog er es
meistens vor, seine Redeii abzulesen. Beide Männer
haben sich ihrer wahren Bestimmuiig entzogen, als sie
sich auf die Politik warfen . Im Eifer des Kampfes
haben sie sich, obwohl Mitglieder der Reackömm krau-
gaise , oft zu brutalen und ungerechten Worten hm-
reißeii lassen, wie dies Leuten eigen ist, die politisch un
geschult sind, und da sie viel Lärm machten, so glaubten
sie für die Sache der Liga auch viel zu leisten. Der -lu . -
fall der Deputirtenwahlen hat bewiesen. daß sie sich
hierin täuschten. Im Gegentheil hat ihr geräuschvolles
Auftreten die Anhänger der Regierung nur zu festerem
Zusammenschluß veranlaßt . Die alten Parteien , me
unter den gemeinsamen, trügerischen Rainen der
Nationalisien zusammengefaßt wurden , haben ihre Ohn-
macht deutlich gezeigt. Ueberhaupt scheint die Patrie
krangaise ihre Blüthezeit hinter sich zu haben, wie
Lemaitre selbst zugesteht, wenn er sagt daß die ersten
Jahre derselben die schönsten gewesen seren. Mit der
politischen Carridre Coppses ist es zu Ende, und es ist
nicht unmöglich, daß auch Lemaitre. obwohl er letzt das
Gegentheil behauptet, in nicht zu ferner Zeit der Politik
den Rücken wendet und zu semem angeborenen -schrift-
stellerberuf zurückkehrt. Beide aber haben ihr Talent
und ihren litterarischen Ruf kompromittirt . .

Coppee hat die Erfahrung gemacht, daß bei poli¬
tischen Parteien überhaupt und bei den Nationalisien
insbesondere auf Dank nicht zu rechnen ist Bis ,letzt
mag seine Präsideirtschaft für die Liga insofern einiger-
maßen ersprießlich gewesen sem, als sie die wahrhaft
katholischen Wähler zu Gunsten derselben an die Wahl-

i.rne führte . Jetzt, wo der Kampf der Parteien iin Par-
lament beginnt, hat sich das Blättchen gewendet ^ n
der Kammer find die Nationalisten durch die Macht der
Umstände gezwungen, ein republikanische» Mantclch
umzuh äugen und jede Hlnnelgimg zum KlerikaKsmu»
abzuschwören. Während Coppees Freunde gestern noch
alaubten ihre Diacht zu steigern, wenn sie die religiösen
Prinzipien vertheidigten. sind sie heute vom Gegentheil
überzeugt und der indirekt Geinasiregelte, der seine
naive Dichternatur uiid seinen christlichen Glauben me
verleugnen konnte, wird an die Luft gesetzt. immer-
hm zahlreichen Tepntirten , die nur durch die Unter
stützung der Patrie krangaise in die Deputirtentammer
gelangt sind, werden sich schwerlich alle unter der {>afme
des Nationalismus im Parlament zusammenfinden ^ e
einen iverden sofort ins Lager der eigentliä,en Rechten
übergehen, andere werden sich anderen Gruppen zu-
wenden. Die nationalistische Gruppe , die sich Mit Gode-
froy Cavaignac, dem Hauptgegner Coppses an der
Spitze soeben gebildet hat , wird also kaum viele Mit-
Mieder zählen/ Das schließt freilich nicht aiiS, daß sich
gegebenen Falls alle diese unter der Aegidc der Dater-
landsliqa gewählten Depntirten wieder vereinigen,
iveim es gilt , bei wichtigen Bestimmungen die wahren
Republikaner zu bekämpfen. _

Deutsches Deich.
* Neue Unifornlirung der Chinatruppen . Wie der

„Reichsb." aus bester Quelle erfährt , wird die Uniform
des ostasiatischen BesatzungscorpS von Grund aus um¬
gestaltet werden. Weder die Sommer - noch die Winter-
uniform hat sich in China besonders bewahrt Namens
lich hält es auch schwer, die seinerzeit m Zehntausenden
von Stücken für die Chinakrieger bestellten Katzenp̂ r
vor Mottenschaden und Einflüssen des Klimas zu be-
wahren Aber auch die anderen Bekleidungsstücke,
namentlich Fußbekleidung, und Rock, sind ^ die oft-
asiatischen Verhältnisse nicht besonders praktisch _ ~tc
deutsche Heeresleitung ist zu der Ansicht gelangt , daß die
Ausrüstung der englisch-indischen Truppen für den Dren,t
in Asien sehr zweckmäßig ist. Das Kriegsministerium hat
daher bei der indischen Regierung , wie wir schon meldeten,
je eine Garnitur der Sommer - und WinterauSrustung
der indischen Kavallerie und Infanterie bestellt Falls
diese Ausrüstung den Beifall der mllitarischen Sachver-
ständigen findet, dürfte m absehbarer Zeit mrt der Neil-
uniformirung , bei der natürlich alle deutschen Abzeichen
gewahrt bleiben, begonnen werden. Selbstverständlich
werden bei den Lieferungen nur deutsche Firmen berück-
sichtigt werden.

* Ein Disziplinarverfahren gegen ProfcsiorLehmann-
Hohenberg in Kiel ist auf Veranlassung des Kstiltus-
ministers eingeleitet worden. Professor ^.ehmann-
Hohenberg hatte einen „Rechtsbund" gegen Uebergntfe
der Juristen und zuni Schutz, „der durch unser Recht. -
wesen Vergewaltigten" gegründet und verfolgte alle

Vermögen so weit cs Gvld . Papier ^ und Juwelen betrifft im
sicheren Gewölbe der Reichsbank weiß . Dre R -ichsbank ist auch
rualeich verschwiegen wie das Grab . Sie mmmt von dem ẑn-
halt der verschloffenen Depots durchaus keine Kenntniß . Die
verschloffenen Depositen müffen mit dem Vor - und^ Zunamen,
beziehungsweise mit der Firma des Niederlegers deutlich be¬
zeichnet und dergestalt vcrschloffen sein , daß ohne Verletzung
eines Siegels nichts herausgenommen werden kann.

Di - Reichsbank haftet für das Depositum höchstes bis
zum Werthbetrage von 5000 Mk ., mag m demselben enthalten

^ ' Will der Depositeur sich weiter schützen, so ,muß er die Höhe
der Versicherungssumme angeben und dafür eine besondere

^ ^ ^Fü/höhere Gewalt oder inneren Verderb der niedergelegten
Sachen ist die Reichsbank in keinem Falle verantwortlich.

'In Anbetracht der Größe der einzelnen Behälter dürfen
die Depositen eine gewisse Größe nicht überschreiten Di « Auf¬
bewahrungsgebühr ist in Anbetracht der großen , Sicherheit eine
minimale zu nennen . Das Lagergeld beträgt bei Depositen von
40 Centimeter Länge und bis zu 30 Centimeter Hohe und
Breite und bis zu 10 Kilo Gewicht für das ganze ^ ahr nur

10D̂arüber hinaus bis zu 60 Centimeter Breite , und Höhe,
und bis zu 70 Centimeter Länge mit 25 Kilo Gewicht 20 Mk.
Depositen von mehr als ein Meter Breite , Höhe und Lange wer¬
den nicht angenommen . , , . , „ . , ,

Hetzer Niederleqer erhält seine besondere kleine Stahl¬
kammer . oder richtig eisernen Behälter , der nummerirt ist
Ebenso wird ihm der Schlüssel dazu ausgeliefert Doch steht
es dem Depositär durchaus nicht frei , jeder Z -it sich seines kleinen
Tresors zu bedienen . Die Annahme und auch die Herausgabe
selbst nur die zeitweise, findet bloß während der Geschäfts:
stunden des Vormittags statt . Die Herausgabe ist mindestens
einen Werktag zuvor mündlich oder schriftlich zu beantragen.
Natürlich kann bei eiligen Fällen die Bank , auch entgegen¬
kommender fein. Will ein Niederleger nur emen Theil de-

Depositums herausnehmen und den Rest wieder niederlcgen , so
kann dieses Herausnehmen in einem dazu eingerichteten Neben-
zimmer geschehen, ohne daß dadurch Kosten entstehen . Nimmt
der Deposttär aber sein Deposttum mit nach Hause und neserl
er es vor Ablauf des achten Tages wieder zurück, so ist dafür
eine Aufschlagsgebühr von 1 Mk. zu zahlen . Der Raum für
aeschlossene Depositen ist in Berlin ein höchst einfacher und
nur wenige Beamte besorgen den Verkehr , der ein , sehr ruhiger
ist. Nichts von Luxus oder Bequemlichkeit wie bei den offenen
Devots

Die Reichsbank behält sich das Recht vor , das Depositum
an jeden Vorzeiger des Depositalscheins ohne weitere Prüfung
seiner Legitimation oder der Echtheit und Gültigkeit der
Quittung auszuliefern . Die vorhergenannten zehntausend
Stück Depositen lagern nur in Berlin , doch haben auch die
Reichsbankanstalten in der Provinz geschlossene Depots.

Alle Nebenanstalten der Reichsbank zusammengenommen
haben aus diesen Depots einen weit größeren Gewinn erzielt
als die Reichshauptbank selbst, nämlich rund 112,000 Mk. für
das Jahr 1900.

Am Ende des Jahres 1900 besaß die Reichsbank 17 Reichs-
banlhauptstellen , 58 Reichsbankstellen , 228 Reichsbank - Neben¬
stellen mit Kaffeneinrichtung und 27 Nebenstellen ohne Kaffen-
einrichtung , zusammen 330 . Diese Nebenanstalten mehren sich
von Jahr zu Jahr , im Jahre 1900 wurden allein 21 neu

^ °^ Als Aktionäre der deutschen Reichsbank waren Ende des
Jahres 1900 6210 Deutsche und 1861 Ausländer in den
Stammbüchern der Reichsbank eingetragen . Das sind beinahe
25 pCt . Ausländer , ein großer Prozentsatz und ein schlagender
Beweis , wie hoch im Ansehen die dmtsche Reichsbank auch bei
den Fremden steht. .

Mitzureden haben die Ausländer natürlich nicht. Keiner
von ihnen darf in das Central -Comits oder in einen der sieb¬
zehn Bezirksausschüsse gewählt werden . Die Reichsbank ist eben
staatlich und wird eS zu ihrem Gedeihen auch wohl immer
bleiben.
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t>ällc, in betten ihm eine Rechtsbeugung vorzuliegen
fdjien. So hat er sich in Sachen des blindgeschossenen
Hauptmanns Luthmer, dessen Angelegenheit noch kürz-
lich wieder im Reichstage besprochen wurde, mit einem
offenen Brief an den Reichskanzler gewandt, in dem er
dem Kriegsminister seine Verachtung aussprach. Unter
dem 20. d. M. hat nun, wie die „Nat .-Ztg ." erfährt,
Mtmster Stndt angeordnet, daß gegen Professor Leh¬
mann-Hohenberg das förmliche Disziplinarverfahren
eröffnet werde auf Grund des 8 23, No. 1 des Gesetzes
vom 21. Juli 1852, betr. die Dienstvergehen der nicht
richterlichen Beamten. Zum Untersuchungs-Kommissar
rst der Syndikus der Universität Kiel, Amtsgerichtsrath
Paulsen, bestellt. In der Begründung heißt es : „wegen
schwerer öffentlicher Beleidigungen hochgestellter Be¬
amten, nämlich des Herrn Kriegsministers und des
Herrn Justizministers, sowie der Juristen des Deutschen
Reichs durch ein offenes Schreiben an Se . Exeellenz den

!Kanzler des Deutschen Reichs, Herrn Grafen v. Bülow ."
Professor Lehmann-Hohenberg ist ein bekannter Ethiker
und hat edlen Bestrebungen sein Vermögen geopfert.

* Rundschau im Retche. Der Rath der Stadt Leip¬
zig  hat im Namen der Stadtgemeinde den von den
Stadtverordneten genehmigten Erbbauvertrag
Mit der gemeinnützigen Baugesellschaftabgeschlossen. Es
handelt sich um die Erbauung billiger
rvamilienwohnhäuser auf ' städtischem
U r e a l. Nach den Plänen der Baugesellschaft werden
nunmehr mehrere Hundert billige Familienwohnhäuser
>Mit einem Kostenaufwand von insgesammt
8 bis 10 Millionen Mark  errichtet und in Erb
Pacht vergeben werden.

stellte sich heraus , daß der Gefangene Hungyungseng,
einer der Rebellenführer, war , und man sagt, daß er
nach Canton geschickt werden wird, wo der Vieekönig
zweifellos kurzen Prozeß mit ihm machen wird . Die
Gefangennahme des Hung scheint indessen nicht viel
Eindruck auf die Aufrührer gemacht zu haben, denn aus
vorliegenden Nachrichten geht hervor, daß drei Tage nach
seiner Gefangennahme durch die Kaiserlichen die Auf-
rührer die Nanning umgebenden Dörfer angriffen , zwei
voit ihnen nahmen, ihr Hautgttartier dort errichteten und
sich dort sammeln. Flüchtlinge treffen in großer Zahl
m Wutschau ein und melden von Erfolgen der Aufrührer,
die weit zahlreicher sein sollen als die gegen sie gesandten
Truppen . Sie sollen außerdem besser bewaffnet sein.
Ueber Wutschau hinaus ist der Handel zum Stillstand
gekommen. Tie Lagerhäuser sind voll von Waaren , die
nicht weiter befördert werden können. Die fremden
Kaufleute in Hongkong wenden dem Aufruhr bis jetzt
wenig Aufmerksamkeitzu. Ihr Handel erstreckt sich nur
brs Wutschau, und sie sind deshalb bis jetzt durch den
Aufstand noch nicht geschädigt. Die Chinesen in Wut-
schau sehen dagegen die Lage als ernst an . Neben dem
Hung, der gefangen wurde, ist noch ein Führer Namens
.Kwok da. Dieser hat bis jetzt alle Kundgebungen der
Aufruhrer unterzeichnet. Er ist ein Taipingveteran.

Anstand.
Italien . Das Jesuitenorgan „OsservatoreCattolico"

veröffentlicht. einen für die -Stimmung des Vatikans
überaus bezeichnenden wüthenden Leitartikel gegen den
Schah. Der Osservatore freut sich, daß der Besuch des
Schahs nicht beim Papst zu Stande kam, denn der Em¬
pfang des Schahs wäre von Seiten des Papstes doch nur
em Akt der Gnade und des Erbarmens ( !) gegenüber
ernem Muselman und Barbaren gewesen, der wohl mit
dem Quirinal , aber nicht mit dem Vatikan harmoniren
könne. Es sei gut, daß ein orientalischer Herrscher auf
ferner Europareise wenigstens die Thür des Stellver-
treters Christi verschlossen gefunden habe.

Vereinigte Staaten . Me Sensationspresse be¬
handelt die Denkmalsspende noch immer unter dem Ge¬
sichtspunkte, daß sie ein Vorwand für den geplanten
Besuch des Kaisers oder wenigstens des Kronprinzen in
Amerika sei. Der deutsche Botschafter v. Holleben
depeschirt darauf , daß es ein Unsinn sei, derartige Ab¬
sichten unterzustellen.

* China. Ueber den Au fru  hr in Kw an  g si
geht dem Bureau Reuter aus Hongkong ein vom
26 April datirter Bericht zu. Darin heißt es : „Gestern
sind Nachnchten hier von Wutschau eingelaufen , aus
denen hervorgeht, daß he kaiserlichen Truppen endlich
mnen sieg über die Aufrührer davongetragen haben.
Es scheint, daß eine Truppen -Abtheilung, die den Fluß
heraufmarschirte, um Nanning zu besetzen, am Fuße der
Wutschangberge eine beträchtliche Anzahl von Aufrührern
verschanzt fand. Es folgte ein Kampf, und die Auf-
ruhrer sollen sich dabei hartnäckig vertheidigt haben, bis
dre kaiserlichen Truppm der Schlacht dadurch eine Wen¬
dung gaben, daß sie drei Marimgeschütze und zwei Zwölf-
pfunder rn Thätigkeit setzten. Mes veranlaßte die Auf-
ruhrer zur Flucht in die Berge. Ihren Führer , der,
wahrend er einen Angriff leitete, durch einen Granat-
fplrtter verwundet worden war , ließen die Fliehenden im
Strch und er fiel in die Hände der Kaiserlichen. Es

Der Frettleitskrieg der Kirren.
Tie englische Humanität in Südafrika. Das Stand¬

recht ist der Gegenstand eines umfangreichen Blaubuchs
von 300 Seiten . Der Londoner Korrespondent der „M.
N. N." entnimmt dem Blaubuch, daß unter der Herr-
schaft des Standrechts 59 Buren erschossen oder gehenkt,
393 zu Zuchthaus, manche zu lebenslänglichem, und
1150 zu leichteren Strafen verurtheilt wurden . Den
Uebergang von einer relativ milden Handhabung des
Standrechts zu reinem Terrorismus bezeichnet ein ver¬
trauliches Memorandum, das Kitchener nach Ausbruch
der zweiten Kaprebellion erließ und das die Politik,
Rebellen als Mörder zu behandeln und zu gemeinen Ver¬
brechern zu stempeln, inaugurirte . „Kommandirende
Offiziere sollten," heißt es hier, „wenn möglich die An¬
klage gegen solche Personen auf Mord , Mordversuch oder
Beihülfe zum Mord formuliren und nicht auf Hochver-
rath , begangen in Kriegführung gegen den Souverän
oder Unterstützung seiner Feinde." Unter dieser Jn-
struktron sind die meisten Justizmorde , wie das Erschießen
Lotters , das Hängen der drei jungen Kapburen Marais,
Classen und Coetzer in der erzwungenen Gegenwart
ihrer Verwandten, und das Erschießen Willie Louws und
Scheepers erfolgt. Auf einigen vierzig Seiten giebt das
Blaubuch die offizielle Version des Prozesses gegen
Scheepers, ohne im Stande zu sein, das Verbrechen seiner
Hinrichtung in ein besseres Licht zu rücken. Scheepers
gab zu, daß er ein paar Schwarze erschossen und Farm-
Häuser niedergebrannt hat . Er konnte aber geigen, daß
er Letzteres auf Befehl seiner Vorgesetzten als Retorsions-
maßregel that, und daß die erschossenen Schwarzen
Spione waren. Scheepers konnte darauf Hinweisen, daß
er allein über 1300 gefangene Engländerin der Hand
hatte, und daß ihm viele brieflich für die gütige Behand¬
lung , die er ihnen zu Theil werden ließ, gedankt haben
Es half Alles nicht: das Kriegsgericht, bestehend aus
folgenden drei englischen „Gentlemen" : Oberstleutnant
A. Sprot , Hauptmann C. E. Wilson und Leutnant T.
P . Dawson, verurtheilte den tapferen Mann sogar zum
Tod durch den Strang , was erst im letzten Moment in
Erschießen verwandelt wurde.

Ter Deutsche Burcnhilfsbund (Ortsgruppe Wies-
baden) bestätigt den Empfang folgender Summen aus
den Buren buchsen in Wiesbaden:  Poths
28 Mk., Sprudel 5 Mk. 90 Pf ., Felsenkeller 12 Mk
2 Pf ., Nonnenhof 14 Mk. 75 Pf ., Rosengärtchen 6 Mk

37 Pf ., Stadt Frankfurt 9 Mk. 99 Pf ., Rothes Haus
60 Pf ., Braubach 1 Mk. 38 Pf ., Reichshallen 3 Mk.
65 Pf ., Städttsches Hospital 8 Dtt . 39 Pf ., Broich 5 Mk.
76 Pf ., Kaiser Friedrich 6 Mk. 4 Pf ., Seidenräupchen
6 Mk. 61 Pf ., Rheingauer Hof 15 Mk. 15 Pf ., Kühner
8 Mk. 90 Pf ., Promenaden -Hotel 9 Mk. 50 Pf ., Seiden-
raupe 1 Mk. 94 Pf ., Tivoli 23 Mk. 55 Pf ., Deutscher
Keller 25 Mk. 50 Pf ., Nassauer Hof in Sonnenberg
3 Mk. 60 Pf ., Stadt Biebrich (W. Bräuning ) 7 Mk.
50 Pf ., Hotel Vogel 5 Mk. 70 Pf ., Gambrinüs 6 Mk.
15 Pf ., Crokodil 8 Mk. 75 Pf ., Kronenkeller 1 Mk.,
Deutscher Hof 1 Mk., Felsenkeller 7 Mk. 85 Pf ., Chr.
Jaeobl 1 Mk. 71 Pf ., Erbprinz 1 Mk. 47 Pf ., Georg
Baum 14 Mk. 50 Pf ., Ladel 7 Mk. 26 Pf ., Wies 1 Mk.
60 Pf ., Heidelberger Faß 3 Mk. 50 Pf ., Friedrichshof
35 Pf.  _

Aus Stadl und Kand.
Wiesbaden.  29 . Mai.

uc\ Frohnleichnamsfest, das dies Jahr auf den
29. Mai fällt und immer den Donnerstag nach dem Trinitatis
gefeiert wird, ist das glänzendste Fest der katholischen Kirche.
Es^wird gefeiert zum Andenken an die Transsubstantiation,
d. i. die wunderbare Verwandlung der gesegneten Hostie in den
Leib Christi. Auf Anordnung des Papstes Johann KIT , es
öffentlich so glänzend wie möglich zu begehen, ist es ein Be-
kenntnißfest geworden. Wer sich an dem Umzuge, wobei man
die heilige Hostie herumträgt, betheiligt, thut seine Zugehörigkeit
zum christlichen Glauben öffentlich kund, darum ist es die
Prozession, an welcher sich die hohen und höchsten Herrschaften,
wie die fürstlichen Höfe betheiligen. Deshalb gestaltet es sich
auch in den Residenzstädten wie in Wien und München am
prunkvollsten. In Wien nimmt der Kaiser mit seinem ganzen
Hof im höchsten Glanze, in München der Prinz-Regent Theil
an dieser Prozession.

o. Bahnhofs -Neubau . Sicherem Vernehmen nach ist
jetzt die Antwort des Eisenbahn-Ministeriums auf das Angebot
der Stadt wegen deren Betheiligung an den Kosten des hiesigen
Bahnhofsneubaucs bei dem Magistrat cingctroffen. Wenn da¬
nach die Eisenbahn, wie vermutet, der Stadt mehr Enlgegen-
kommen zeegt als bisher, so ,oird man wolfi nicht fehl gehen,
diese günstige Wendung der Intervention Sr . Maj. des Kaisers
zuzuschreiben, der bekanntlich gelegentlich seines letzten Aufent¬
haltes in unserer Stadt sich dieser Angelegenheit wieder einmal
angenommen hat und durch den Minister o. Thielen darüber
Vortrag halten ließ. Während die Eisenbahnvcrwaltung derber
an ihrer Forderung von 1,900,000 Mk. festhielt, soll sie jetzt
auf das Gebot der Stadt (iy 2 Million) eingcgangen fein, und
wenn sie auch das für den Museums-Neubau gewünschte Ter¬
rain des jetzigen Ludwigsbahnhofes von fast 4 Morgen auch
nicht, wie die Stadt möchte, umsonst hergiebt, so soll sie doch
einen Preis dafür in Ansatz gebracht haben, der als ein billiger
zu bezeichnen sei. Damit dürfte dann wohl ein Mittelweg ge¬
funden seist, auf dem die ersehnte Einigung in dieser für unsere
Stadt so hochwichtigen Angelegenheit erzielt werden wird. Am
letzten Ende bleibt allerdings immer noch die Zustimmung des
Landtags übrig, ein Umstand, den auch unsere Stadtväter nicht
aus den Augen lassen sollten, zumal Erfahrungen, die in letzter
Zeit anderwärts in dieser Hinsicht gemacht wurden, zu denken
geben. Die städtischen Körperschaften werden wohl in aller¬
nächster Zeit eine Entscheidung zu treffen haben. Hoffentlich
führt sic zu dem erwünschten Ziele, damit endlich für den Bahn¬
hofs-Neubau völlig freie Bahn geschaffen wird.

Das Jubiläum der langen Hose. Die großen
Londoner Schneider haben jüngst, weniger durch äußere Pracht-
cntfaltung als durch inniges Gedenken, das Jubiläum der langen
Hose gefeiert. Es sind nämlich jetzt gerade hundert Jahre ver¬
flossen, seitdem Georg IV . von England, der damals noch
Prinzregent war, der kurzen Hose in beinahe leidenschaftlicher
Weise den Krieg erklärte. Es mutz allerdings, der Wahrheit ge¬
mäß, gesagt werden, daß für ihn bei diesem heiligen Kampfe
nicht Gründe ästhetischer Natur maßgebend waren, sondern daß
er sich von „medicinischen Motiven" leiten ließ. Die Gicht ver-

Konserven.
Wir sind im Allgemeinen sehr geneigt, Erfindungen und

Einrichtungen praktischer Art unserem Zeitalter zuzuschreiben,
und so werden wohl auch die Meisten meinen, daß die Kunst,
Nahrungsmittel zu konserviren, erst im letzten Jahrhundert ge¬
übt oder doch mindestens zu einiger Vollendung gebracht worden
ist. In Wahrheit jedoch hat schon das graue Alterthum sie
gekannt. Durch Homer und Hesiod erfahren wir, daß das Kon¬
serviren von Fischen bereits zu ihrer Zeit als etwas ganz Be¬
kanntes und Hergebrachtes galt und Herodot spricht sich aner¬
kennend über die geschickte und zweckmäßige Art aus, in der die
egyptischen Fleischkonserven hergerichtct waren. Das alte Rom
besaß auch eine Gilde von Konservenfabrikanten, welche
„Salsamcntarii" genannt wurden.

Auf die Idee Fische, Fleisch, Gemüse re. durch ein Ver¬
fahren so zu präpariren, daß dieselben sich längere Zeit auf¬
bewahren, dürfte man anfänglich wohl durch häufig eintretende
Hungersnoth gekommen sein. Als die Beförderungsmittel noch
nicht so gute, die Völker weit weniger mit einander in Bezieh¬
ungen waren, trat diese schreckliche Plage weit öfter auf, von der
wir selbst jetzt, soweit einzelne überseeische Länder in Frage
konmien, noch nicht frei sind, ja, die Hungersnoth, unter der
z. B. Irland so furchtbar gelitten, ist ein Vorkommniß keiner
allzu fernen Vergangenheit.

Man scheint also im Alterthum schnell darauf gekommen
zu siin, in der Zeit der fetten Jahre für die mageren aufzu-
speichern. Vielleicht sind es sogar die Th-iere gewesen, die in
dieser Hinsicht dem Menschen als Vorbild dienten, denn was
letzteren erst die Noth lehrte, was er erst durch längere Nach¬
suchungen und Anstrengungen erreicht, das hat die Vorhersicht
- - der Instinkt, wie man zu sagen pflegt— alle Arten unserer
bescheideneren Mitgeschöpfe längst bewerkstelligen lassen.

Die Mittel, welche jetzt für die Konservirung von Lebens-
Mitteln zur Anwendung gelangen, sind gar sehr verschiedener
Art. Hitze, Kälte, allerlei Antiseptika, wie Borsäure, Borax
Schwefelsäure, Seesalz, Zucker, Spiritus ec. rc.

Ein einfaches und gutes Verfahren ist das Trocknen,
welches in Nord- und Südamerika besonders bei Fleisch viel
eintritt. Häufig überläßt man der Sonne das Geschäft des
Trocknens, indem man das in lange Streifen geschnittene Fleisch
in derselben ausbreitet. Nicht überall kann man jedoch auf
hrese zählen und dann muß künstliche Hitze an ihre Stelle treten.

Dabei wird gewöhnlich in folgender Weife vorgegangcn: Man
zerschneidet das zu konservirende Fleisch in Stücke von 50 bis
100 Gramm und taucht sie in kochendes Wasser. Darauf wer¬
den sie in die Trockenkammer gebracht und einer Temperatur
von ca. 50 Grad Celsius unterworfen. Das Fleisch wird nun
gesalzen und ist nach2 Tagen genügend getrocknet; durch den
Prozeß hat es zwei Drittel seines Gewichts verloren. Das
kochende Wasser, in welches so große Quantitäten Fleisch ge¬
langen, bildet natürlich eine vortreffliche Bouillon, die, wenn
sie kalt geworden, einen ausgezeichneten Gelee ergiebt. Eh« dies
jedoch eintritt, solange sie noch warm ist, taucht man die Stücke
getrockneten Fleisches hinein, die sich so mit einem konservirenden
Firniß überziehen, der den Vortheil hat, ebenfalls eine gesund¬
heitszuträgliche Speise zu sein.

Auch Gemüse werden bekanntlich durch Austrocknen kon-
servirt, und zwar geschieht dies, nachdem sie gereinigt und in
Dampfkesseln gekocht sind, ebenfalls in Trockenkammern bei
50 Grad Hitze. Sind sie zur baldigen Benutzung bestimmt,
dann werden sie in Packele verpackt, sollen sie sich lange halten
und nach fernen Plätzen gehen, dann gelangen sie in die hydrau¬
lische Presse, die sie zu kleinen Plättchen formt.

So gut wie frisch schmeckt das getrocknete Fleisch und das
getrocknete Gemüse natürlich nicht, es kann sich selbst mit dem
in Büchsen konservirten nicht messen, aber es hat letzterem
gegenüber den ungeheueren Vorzug, weit weniger Platz fort¬
zunehmen, was z. B. sehr in Frage kommt, wenn es sich um
die Ernährung von Truppen in fernen Ländern handelt.

Für das Konserviren von Früchten, die entweder im Ganzen
gelassen oder in Scheiben geschnitten werden, findet das Trocknen
in speziellen Oefen bekanntlich sehr viel Anwendung und für
gar manche mit Obst reich gesegnete Länder erwachsen daraus
große Hülfsquellen..

Das Gefrierverfahren, welches besonders in Amerika geübt
wird, ist allerdings viel wissenschaftlicher als die etwas primi¬
tiven, von denen hier die Rede war, hat auch den außerordent¬
lichen Vortheil, daß den ibetreffendcn Produkte die Eigen¬
schaften. welche sie im frischen Zustande haben, weit mehr be.
lassen werden. Aber es erfordert eine viel komplizirtere Ein-'
richtung, die nicht immer und überall zu beschaffen ist. So
wird man wohl noch lange bei den alten Methoden verbleiben
durch die es jedenfalls auch gelingt, in den Zeiten der Fülle für
die weniger gesegneten zu sorgen.

Aus Kunst und Festen.
Aus den Kunstausstellungen.

Segantini im Spiegelbilde einer kleineren Persönlichkeit,
deren Eigenart aber kräftig genug ist, die befruchtenden
Strahlen, die ihr vom größeren Meister kamen, nach ihren
eigenen Gesetzen zu brechen— das ist vielleicht der Gesammt-
Eindruck, den man schließlich von F. M i n oz z i s Arbeiten, die
derzeit imKunstsalonBanger  ausgestellt sind, mitheim-
mmmt. Im Kampfe mit den verschiedenen Problemen des
Lichtes tastet und sucht Minozzi noch auf den neuen Wegen,
die ihm Segantini mit überragender Kraft vorangeschritten ist.
Manches wird man da nur als Verheißung zukünftiger Ent¬
wickelung gelten lassen können. Anderem kann man sich aber
schon heute rückhaltlos hingeben. Da ist vor Allem die außer¬
ordentlich feingetönte Schilderung einer Mondnacht: „Chiaro
di luna", in der sich eine ruhige Sicherheit der Technik, die
dem diskreten Licht bis in feine zartesten Schwingungen zu
folgen vermag, mit ergreifender Beseelung des Ganzen zu reinster
Harmonie der Wirkung verbindet. Aehnliche Eindrücke em¬
pfängt man von „Tristezza Autunale " mit ihrer prächtigen
Raumentwickelung und dem „Viaggiatore notturno “. In der
letztgenannten Schilderung wie in „Ritömo dalla fontana"
toirö ein anderer Vorzug Minozzis noch besonders deutlich: Die
wunderbare Kraft Scgantinis, die Menschen und die um¬
gebende Natur zu einer Einheit, deren Wurzeln in bie
heimnißvollstenTiefen greifen, zu verschmelzen, fehlt ihm !
ettoaä davon, das Aeußerliche dieser Gabe, eine ungewöhch
Fähigkeit, den Menschen aufs Geschickteste in den Rahmen,
umgebenden Natur hineinzustellen, ihn als Theil der Land"
in weniger tiefem, mehr technischem Sinn erscheinen zu l
finden wir bei ihm wieder. Mit einer Art wilder Freudei
Minozzi die Natur im Aufruhr der Elemente. Seines
stellung athmet da auch ein gewisses wuchtiges Erfassend«'
wegung. „Notti di vento" und „Pioggia a crepuscoMf
Beweise dessen. Die Stärke und Reinheit der Wirku«
sie in der Mondnachtschilderung spricht, erreicht Minoẑ ,«—,
hier nicht. „Le nubi" sind Proben der interessanten VesskuPs)
die eingangs als Zukunftsversprechungen charakterisirt wurdm*
TTrrf“?!3.«.“" «1' Kunst— elegante, schmeichelnd-bestechende Ge¬
sellschaftskunst— sind die interessanten Portraits die Mar
Schüler (Frankfurt ) in größerer Zahl ausgestellt hat. M
Schüler verfugt über eine Technik von vollendeter Virtuosität.
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ursachte ihm nämlich unschöne Anschwellungen an den Beinen,
und um diese wenig anmuthigen Krankheitssymptome zu verdecken,
erfand man die lange Hose. Die Karikaturisten jener Zeit , allen
voran Gibray , suchten die lange Hose in jeder erdenklichen Weise
lächerlich zu machen, aber ihr Witz war umsonst verschwendet,
idenn die lange Hose ging aus allen Anfechtungen siegreich hervor
und hat sich bis zum heutigen Tage behauptet.

— „ Tagblatt "-Sammlungcn . Dem „Tagblatt "-Verlag
gingen ferner zu : Für die Sommerpflege  armer Kinder:
Von Anna 3 Mk ., H. S . 50 Mk . Für die Frauen und
Kinder der Buren:  Von Anna 3 Mk. Für die Noth-
leidenden auf Martinique:  Von H. S . 100 Mk.
Verbindlichsten Dank Namens der Bedachten.

Vereins -Nachrichten.
* Die „Gesellschaft Sangesfreunde"  ver-

mstaltet heute , am Frohnleichnamstage , von 4 Uhr ab im Saal¬
bau „Germania ", Platterstraße 100 (bei Herrn Schreiner ) eine
ihrer beliebten humoristischen Unterhaltungen.

* Die Gesellschaft „W i l d f a n g" veranstaltet am Frohn¬
leichnamstage bei günstiger Witterung ein großes Maifest auf
oem Turnplatz im Distrikt Atzelberg von Nachmittags 3 Uhr ab.
Für Unterhaltung aller Art , Musik , Gesangsvorträge , Kinder¬
spiele ist von Seiten des Comitss reichlich gesorgt.

* Der „Verein ehemaliger Unteroffiziere"
halt bei günstiger Witterung am Sonntag , den 1 . Juni c., im
Walde zwischen Aarstraße und Straße nach den Militärschieß-
ständen , und zwar dicht am alten Exercirplatze , sein diesjähriges
Waldfest ab . Für Unterhaltung , Tanz , sowie für gutes Bier,
warme Würstchen , Brödchen , Cigarren rc. ist Sorge getragen.
Desgleichen für Sitzplätze . Abmarsch mit Musik präcis 2s4 Uhr
von der Ecke der Lahn - und Walkmühlstraße . Rückmarsch gegen
!9 Uhr Abends mit Musik und Fackelzug. Auflösung am Faul-
'brunnenplatz.

IST. Biebrich , 28 . Mai . Unheimlich werden endlich die
tn den letzten Jahren schon wiederholt hier vorgekommenen
Diebstähle  an Federbetten , wobei letztere jedesmal auf dem
Felde zerschnitten und die Federn in alle Winde zerstreut wur¬
den . So sind auch diese Nacht in einem Hause der Kaiserstratze
eine Anzahl Federbetten gestohlen und auf dem Felde zer¬
schnitten und die Federn ausgeschüttet worden . Hoffentlich gelingt
es unserer rührigen Polizei bald , diese außergewöhnlichen Spitz¬
buben zu ermitteln und unschädlich zu machen.

* Aus der Umgebung . Die belgische Regierung hat
den internationalen Einbrecher Harms , der im Herbst v. I.
an dem bedeutenden Einbruch bei dem Hofrath Börckel in
Mainz  betheiligt war , an die hessische Regierung ausgeliefert.
H. wurde in das Untersuchungsgefängniß in Mainz verbracht.
— In Gonsenheim  geht die Salatcampagne zu Ende . Wie
groß in diesem Jahre der Versandt war , geht aus der Thatsache
hervor , daß an manchen Tagen bis 20 Waggons mit Winter-
Kopfsalat expedirt wurden . — Auf der Jngelheimer Aue spielten
eine Anzahl Jungen aus Mainz „Vulkan ". Eine Portion
Schießpulver wurde mit Sand und kleinen Steinen bedeckt und
zur Explosion gebracht . Der 10 -jährige Sohn eines Mainzer
Kaufmannes konnte sich nicht schnell genug entfernen und die
ganze Zündmasse flog dem Jungen ins Gesicht. Er erlitt da¬
durch schreckliche Verletzungen an den beiden Augen , die vielleicht
eine vollständige Erblindung zur Folge haben . — Ein in
Griesheim  a . M . wohnhafter , bei der Firma Lahmcyer
als Wächter beschäftigter Mann wurd , wegen Unregelmäßig¬
keiten entlassen . Dieser Tage wurde derselbe mit durch-
schnittenem Halse im Felde aufgefunden . Der schwer Verletzt¬
wurde in das Hospital nach Höchst verbracht . — In
Höchst a. M . ist die Platzsrage für den Bau der neuen
katholischen Kirche jetzt erledigt . Es wurden rund 63 Ruthen
(13,36 Ar ) , die Ruthe zu 700 Mark , und 68 Ruthen (17,03 Ar ),
die Ruthe zu 660 Mark angekauft . Die Ankäufe bedürfen nun
noch der Zustimmung des Ressortministers . — Am Donnerstag
werden zu Dillenburg  die ausgedehnten Schloßgewölbe des
1760 zerstörten Dillenburger Schlosses zum ersten Male dem
Besuch des Publikums zugänglich gemacht. — Der Former L.
von H ö ch st a. M .. Vater von 12 lebendigen Kindern , dem in

vergangener Woche die Frau starb , ist irrsinnig geworden und
mußte nach der Heilanstalt Eichberg verbracht werden.

* Mainz , 28 . Mai . Rheinpegel : 2in34ena  gegen
2 m 54 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichlssaal.
ä . Wiesbaden , 28 . Mai . (Strafkammer .) Brr

1861 zu Bonn geborene, jetzt in München wohnende Buchhändler
Heinrich L., der in der Zeit von 1893 bis 1901 hier eine Buch¬
handlung betrieben hat , zunächst in der Webergasse und dann
in der Bärenstraße , ist des fahrlässigen Konkurses angeklagt.
Der Angeklagte hat die bekannte Buchhandlung zu einem Preise
von 30,000 Mk. ohne Anzahlung übernommen . Der Kaufpreis
sollte in jährlichen Raten von 1000 Mk. bezahlt werden . L.
war ohne Vermögen und so konnte es, obwohl das Geschäft an¬
scheinend garnicht so schlecht ging (es hatte einen Jahresumsatz
von 50,000 — 60,000 Mk.) , nicht fehlen , daß er nach und nach in
Zahlungsschwierigkeiten gerieth . Aus diesem Grunde trat er
im Jahre 1894 mit einem kapitalkräftigen Herrn in Verbindung,
der ihm durch größere Zuschüsse über verschiedene ernsthafte
Klippen der ersten Geschäftsjahre hinweghalf und schließlich :m
Jahre 1896 als stiller Theilhaber in das Geschäft des Ange¬
klagten eintrat . Er brachte mit ein die Professor Wunder-
mam .'sche Bibliothek , die als eine Einlage von 1000 Mk . auf¬
gefaßt wurde . Dafür wurden dem stillen Theilhaber vertraglich
die Bestände des Antiquariats übertragen . Die Zuschüsse des
stillen Theilhabers wurden immer weiter geleistet, bis sie zuletzt
(im Frühjahr 1900 ) etwa 18,000 Mk. betrugen . Nun trat der
stille Theilhaber aus , sicherte sein Guthaben aber dadurch , daß
er sich Antiquariat , Leihbibliothek und Sortimentsbuchhandlung
des Beschuldigten vertraglich Lberschreiben ließ . ' Das Guthaben
selbst sollte mit 4 bezw. 6 pCt . verzinst und in Jahresraten von
1500 Mk. zurückbezahlt werden . L. war von nun ab nur noch
als Kommissionär in dem Geschäft seines vormaligen stillen
Theilhabers thätig und jetzt mußte der Konkurs über den un¬
glücklichen Buchhändler sehr bald Hereinbrechen. Dies geschah
denn auch im Mai 1901 , nachdem zunächst die Eröffnung des
Konkursverfahrens wegen Fehlens jeglicher Masse abgelehnt
worden . So viel bis jetzt festgestellt werden kann , steht einer
Passiva von etwa 100,000 Mk. eine Aktiva von vielleicht 200
Mark gegenüber , sodaß also die Gläubiger (zu denen auch der
Vorgänger L.'s gehört , der mit etwa 25,000 Mk . bei dem Kon¬
kurs engagirt ist) nichts erhalten werden , abgesehen von dem
vormaligen stillen Theilhaber des Angeklagten , dem wahrschein¬
lich die Buchhandlung ungeschmälert als Eigenthum zufällt.
Dem Angeklagten wird nun eben der angeführte Vertrags¬
handel , durch den seine Gläubiger außer dem Kontrahenten
des Vertrags um ihre Guthaben kommen , zur Last gelegt und
nebenbei noch der Umstand , daß sich seine Buchführung in
miserablem Zustande befunden haben soll, sodaß sie keinen
Ueberblick über seine Vermögenslage gewährt habe . Auch hat
er versäumt , alljährlich eine Bilanz zu ziehen. Der Angeklagte
wird wegen fahrlässigen Konkurses zu einer Geldstrafe von
100 Mk. verurtheilt.

* Der Vallcndarer Bergrutschprozess ist am 23 . d.
von dem Kgl . Landgericht zu Neuwied irt erster Instanz ent¬
schieden worden ; es ist dies die von dem Provinzialverband
der Rheinprovinz gegen die Unternehmer der oberhalb der Berg¬
rutschstelle liegenden Thongrubenfelder anhängig gemachte Klage
auf Erstattung der durch die Fortschaffung der Erdmassen
und die Verkehrsstörung entstandenen Unkosten. Es handelt
sich um den im Dezember 1900 an dem Bergabhange zwischen
Vallendar und Ehrenbrcitstein oberhalb Urbar erfolgten Ab¬
rutsch von Erbmassen (Thon ), wodurch u. A. die vorbeiführende
rechtsrheinische Eifenbahnlinie und die Provinzialstraße wochen¬
lang völlig verschüttet waren . Der Kläger begründete seinen
Ersatzanspruch mit der Behauptung , die Besitzer der auf dem
Berge liegenden Thongruben hätten die aus Anlaß des Betriebes
abgeräumte Erde , Lehm - und Thonmassen auf dem Bergabhang
derart terrassenförmig abgelagert , daß dadurch der naiürliche
Wasserablauf gehemmt worden und das Wasser in die Thon¬
masse eingedrungen sei, welche nun insbesondere unter dem
Einflüsse der der Katastrophe vorausgehenden Regemage in

Bewegung gerathen sei und dabei noch «not betrachttdheu Theil
des gewachsenen Bodens mit sich gerissen Hobe. Nmhdem  d « «
der Sache umfangreichen Gutachten von Bergbausachversburdr ^en
eingeholt waren , ist die Klage nunmehr abgewiesen , i-doch tetd»
der Prozeß , in welchem vorerst nur der Theilbetrag von 5100
Mark des auf 30,000 Mk. veranschlagten Schadens beansprucht
ist, voraussichtlich alle Instanzen durchlaufen.

Sport.
* Alex Vevheyens Beerdigung hat in Montereau,

dem Orte , wo er auf so schreckliche Weise seinen Tod fand , statt-
gesunden . Außer Henry Fournier und seinem Bruder Achilles
waren noch einige andere Pariser Sportslcute zur Beerdigung
erschienen. Der Sarg war überreich mit Kränzen und Blumen
geschmückt. Der prachtvollste von allen , den Fournier gestiftet
hatte , trug die Inschrift : „Meinem teueren Freunde Alex !"
An der Spitze der Leidtragenden schritt Franz Vcrheyeu , dessen
Schmerz die tiefste Theilnahme erweckte. Bei der Beerdigung
war ein evangelischer Pfarrer zugegen . Geradezu empörend ist
nach dem „Velo " das Benehmen des Mechanikers Bachot , der
den Wagen auf der verhängnißvollen Fahrt steuerte . Der Bursche
soll gleich nach der Katastrophe , ohne sich weiter um Verhetzen
zu kümmern , in Montereau ins Wirthshaus gegangen sem, wo
er in aller Gemüthsruhe einen Absynth trank und dann B 'llard
spielte. Da er bereits im August vergangenen Jahres fahr¬
lässiger Weise einen Menschen überfahren hat und dafür mrt
einem Monat Gefängniß bestraft wurde , so neigt man m Paris
zu der Annahme , daß es nicht recht richtig in seinem Kopfe steht.
Umso sonderbarer ist es aber , daß die Firma Mors ihn trotzdem
mit der Führung des Fahrzeuges beauftragen konnte. Be, der
Beerdigung war Bachot auch nicht zugegen , sondern er besuchte,
wie der „Auto -Velo " berichtet , ein Pferderennen in Parrs.

Vermischtes.
* Die „Lieblingsblume " des Kaisers . Kürzlich ging

das Gerücht durch die Presse , die Lieblingsblume des Kaisers sei
die rothe Nelke, und Prinz Heinrich habe deshalb seinem Bruder
aus Amerika mehrere Bündel rother Nelken mitgebracht . Wir
haben von dieser merkwürdigen Entdeckung keine Notiz ge¬
nommen , da wir uns erinnerten , daß die rothe Nelke eine Lieb¬
lingsblume der Sozialdemokratie ist. Frau Fama hat Flügel,
und so gelangte die Nachricht von der neuen Lieblingsblume des
Kaisers bis in die Rheinlandr . Nun steht dort bekanntlich, em
Kaiserbesuch -.bevor . Am 19 . Juni wird der Kaiser in Aachen
erwartet , und Militär , Bürgerschaft und Geistlichkeit, Studenten,
Radfahrer und Turner rüsten sich zum festlichen Empfang des
Staatsoberhauptes . Da kam ein dekorativ angelegter Kopf auf
die Idee , daß der Gesammteindruck viel malerischer sein würde,
wenn Jeder in Ermangelung eines Besseren eine rothe Nelke
im Knopfloch tragen würde . Dagegen erklärte sich aber durchaus
und mit Bestimmtheit der Polizeipräsident von Aachen, und der
wird sich wohl erkundigt haben . — Uebrigens sah man bei den
Wiesbadener Maifestspielen auch eine Dame in einer Loge,
welche offenbar um dem Monarchen zu huldigen , einen Strauß
der angeblichen Lieblingsblume des Kaisers , die übrigens auch
ein sozialdemokratisches Abzeichen ist , vorgesteckt hatte.

* Die alten Trachten am Kaiserhofe . Der Kaiser ist
bekanntlich ein Freund der alten Volkstrachten und hat vor
längerer Zeit Anweisung gegeben, daß das Interesse für die Er¬
haltung solchr Trachten wach gehalten werde . Auch die Kaiserin
ist den alten Trachten sehr zugethan . Dieser Tage hatte sich,
wie bereits kurz mitgetheilt , die Kaiserin von Schloß „Haus
Baden " aus nach Badenweiler begeben, um im dortigen Schloß
dem von Karlsruhe kommenden Großherzoge von Baden und
seiner Gemahlin einen Besuch abzustatten . In ihrem Gefolge
befanden sich die drei zu Besuch weilenden kaiserlichen Prinzen,
die Prinzessin Viktoria Luise und ein Theil des Gefolges . Die
Kaiserin holte das Großherzogpaar vom Bahnhof Müllhcim ab
und geleitete es ins Schloß . Dort wurden die Ankommenden
von der Kaisertochter und den Damen des Gefolges empfangen,
und zwar in alt -markgräflicher Tracht , und nach alemannische:

die seine internationale Beliebtheit als Portraitist erklärlich
macht . Unter dieser Virtuosität leidet allerdings nicht selten
die künstlerische Vertiefung der Charakteristik , aber in noth-
wendiger Wechselwirkung kommt ihm da eine andere Errungen¬
schaft seines weitverbreiteten Rufes zu Hülfe — er malt großen-
theils hervorragende Persönlichkeiten , deren scharf geprägte
Physiügnomicen den Portraits die Lebendigkeit und Plast :!
tieferen Erfassens leihen . Besonderen Eindruck machen das
Portrait des Feldmarfchalls v. Manteuffel , das Bildniß vr
Rottenbergs und das der Gräfin G . B . Bei näherer Betrach¬
tung wird man da immer neue Details des verfeinerten tech-
nifchen Raffinements zu bewundern finden . Originelle Kühn¬
heit in der Wahl des Vorwurfs und schöne Durchführung , in
der sich technisches Können und lebendiges Empfinden ver¬
mählen , zeichnen Alf . Wachmanns (München ) „Abendsonne"
(Island )" aus . Zart und weich, verklärend im unsentimen¬
talen Sinne des Wortes spielen die letzten Lichter der ver¬
sunkenen Sonne über die einsamen Felsen . Daneben scheint die

Einsamkeit " Ed . Sie pp es (München ) doppelt kalt , nüchtern
und farbenverfehlt . In D . Leipheimers  und Paulme
Brauns  Kollektivausstellung kunstgewerblicher Arbeiten mrscht
sich das Anzuerkennende mit Manchem , das man ablehnen muß.
Neben Kiffen und Paravents von vornehmster Schönheit der
Farbe und gehaltvoller Originalität der Zeichnung findet man
manchesGroteske , Spielerisch «, das demGrundgesetz des modernen
Kunstgewerbes , der Verlebendigung des Materials widerspricht.

Die Ausstellung des Nassauischen Kunst Vereins
im Museum harrt neuer Gäste . Derzeit sind nur zwei Land¬
schaften Prof . H . M ü h l i g s (Düsseldorf ) neu , die nach keiner
Richtung etwas Ungewöhnliches bieten . Eine flotte Schilderung
des „Winters in der Eifel " und ein „Vorfrühling ", der der heim¬
lichen Lebensfülle dieser diskreten Stimmung nicht ganz gerecht
werden kann . Hiesel B a u e r hat die Zahl feiner vortrefflichen
Franz Hals -Copieen um eine prächtig - eche Wiedergabe des
Lautenschlätzers vermehrt.

Im Ku n sts a l on Akt u ar yu s hat sich zu den bereits
gewürdigten Meisterleistungen mehrerer Franzosen fast eben¬
bürtig ein Münchener , Charles V e t t e r , mit einer „Münchener
Straßenscene " gesellt. Bei lebendigem Erfassen des bewegungs-
vollen Straßenpublikums ist da auch das Spiel des elektrischen
Lichtes im Abenddunkel aufmerksam und mit Glück verfolgt.
Weniger Freude macht dagegen trotz seiner eleganten Glätte
Gust . Kilbs (Frankfurt ) : „Pariser Boulevardleben ". Außer¬

dem beherbergt der Kunstsalon noch mehrere Arbeiten Leo
A r d e u s (Brüssel ) , unter denen ein Interieur trotz der etwas
tobten Kühle des Lichts noch am meisten anspricht , und zwei
Obststücke von B r ü m e l (Paris ) , deren Kolorit manche Schön¬
heiten aufzuweisen hat . J . K.

* Kunstsalon Banger (Taunusstraße 6) . Neu aus¬
gestellt : Professor W . Steinhaufen -Frankfurt a. M . : „Abend¬
mahl ", „Froschkönig ", „Weihnachten ", „Der Größte im Himmel¬
reich", „Der Blindgeborene erkennt Christus ", „Christus und
der reiche Jüngling ", „Sorget nicht", „Gleichniß vom Feigen¬
baum ", „Füchse haben Gruben ", „Der gute Hirte " , „Christus
am Kreuz ", „Mutter und Kind ", „Die heiligen drei Könige"
(Original -Lithographieen ). Die Segantini -Ausstellung ver¬
bleibt nur noch bis nächsten Sonntag hier.

* Verschiedene Mittheilungen . Das Bunte Brettl
in Berlin,  das ehemalige Secessionstheater , in dem Wol-
zogen sein erstes Ueberbrettl begründete und das Konkurrenz-
Uebcrbrettl mit Gisela Nissen , Bozena Bradsky , Oskar
Strauß rc. sich etablirte , hat , wie man aus Berlin berichtet,
dieser Tage nun auch ausgelebt und wurde wieder Secessions-
thcater , in dem ein Kneisel 'scher Schwank aufgeführt wird.

Die Deutsche Schiller - Stiftung  hat Herrn
vr . Bruno Wille,  Docent an der Freien Hochschule Berlin,
als Auszeichnung für sein bekanntes zweibändiges Werk „Offen¬
barungen des Wachholderbaums , Roman eines Allsehers ", eine
Ehrengabe  von 1000 Mk. verliehen.

Ein H o f t h e a t e r - N e u b a u in Kassel  soll auf
Anregung des Kaisers nun doch zu Stande kommen. Das Be¬
dürfniß hierfür ist ein um so dringenderes , als das alte Hof¬
theater , das noch aus dem 18 . Jahrhundert stammt , modernen
Anforderungen nicht mehr entspricht.

Adelina P a t t i , die im Februar 1903 60 Jahre alt wird,
nimmt wieder einmal Abschied von der Oeffentlichkeit . Sie
will während der Londoner Krönungsfeste in Albert Hall ein
allerletztes Konzert geben. Dieses „allerletzte Konzert " giebt die
Künstlerin schon seit 10 Jahren.

Ueberraschend schöne Ausgrabungsresultate hat man m den
Trümmern der E t r u s k e r st a d t F e r e n t i n u m bei
Viterbo erzielt . Man fand vollständig erhaltene lebensgroße
Marmor st a tuen  von Musen , einen wunderschönen Eros
(griechische Arbeit ) , viele werthvolle Fragmente , darunter den

Kopf einer Venus und eines Satyrs , eine Gedenktafel für Ger-
manicus Tochter Julia und zahllose bunte Marmorplatten aus
dem alten Theater.

U»,n Kücherttsch.
* Jahrbuch der Bildenden Kunst 1902.  Früher

Almanach für bildende Kunst und Kunstgewerbe . Unter Mit¬
wirkung von Dr . Woldemar v. Seidlitz , Dresden , herausgegeben
von Max Martersteig. (Verlag der Deutschen Jahrbuch-
Gesellschaft , Berlin 81V ., 48 .)

Es giebt Unzählige in unserer Litteratur , die sich einbilden,
mit diesem oder jenem Werke einem längstgefühlten Bedürfniß
abzuhelfen . Einem wirklichen Bedürfniß , auch einem längst¬
gefühlten , aber hilft dieses vornehme Jahrbuch wirklich ab, das
unter der Redaktion des feinsinnigen Kunstkenners und ehe¬
maligen Mannheimer Theaterdirektors Max Martersteig , eines
bewährten Schriftstellers , steht. Es bietet uns einen erfchöpsenden
Ueberblick, eine von den hervorragendsten Autoren auf diesem
Gebiete verfaßte Chronik und Kritik alles Dessen , was auf dem
Gebiete der bildenden Kunst im abgelaufenen Jahre Bemerkens-
werthes geschah. Mit einer prächtigen Dichtung vom Prinzen
Emil zu Schönaich -Carolath , dem verstorbenen grvßen Meister
Böcklin zum Angedenken , wird das Buch eröffnet . Dann folgen
die Berichte über die großen Kunstausstellungen des letzten
Jahres , nicht nur über die in Deutschland , sondern auch über
die des Auslandes . Hugo v. Tschudi würdigt das Schaffen des
spanischen Meisters Jgnacio Zuluaga , und weiter wird dreier
Siebenzigjähriger gedacht, der Meister Begas , Meunier und
Stiickelberg . Fritz Schuhmacher läßt die im letzten Jahre er¬
richteten beachtenswerthesten Denkmäler Revue passiven und Hans
Schliepmann bespricht die Ausstellung der Darmstädter Künstler-
Kolonie , dieses seltsame „Dokument ! deutscher Kunst ". Der
Kunst im Handwerk wird auch eingehend gedacht. U. A. hat
da der bekannte , bahnbrechende Bildhauer und Kunstgewerbler
Obrist der betr . Münchener Ausstellung einen interessanten
Artikel gewidmet . Die Glasmalerei -Ausstellung in Karlsruhe,
das Berliner Kunstgewerbe und das Kunsthandwerk in Oester¬
reich, Frankreich , Belgien und Skandinavien werden betrachtet,
und ferner die graphischen Künste und ihre Fortschritte , die deut¬
sche Baukunst , Denkmalpflege rc., gewürdigt , wie denn noch eine
Reihe interessanter und wiffenswerther Aufsätze folgen , bis im
zweiten Theil des schön gebundenen Buches in seinem, handlichen
Folioformat das Lexikale folgt . Es bringt uns genaue Ber-
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Art begrüßt. Die Trachten waren auf Veranlassung der
Kaiserin eigens zu diesem Zweck angefertigt worden. Von der
Grupp« hat die Kaiserin mehrere photographische Aufnahmen
gemacht. Wie die „Rheim-Wests. Ztg." ferner hört, gedenkt der
Kaiser im nächsten WnterÄm Berliner königlichen Schlosse einen
Trachten-Hofball zu veranstalten.

* Der Lokaltermin bei Gauswindt scheint nicht zu
Gunsten des Erfinders ausgefallen zu sein. Wenigstens be¬
richtet das „Verl. Tagebl." darüber: Seine (Ganswindt) Aus¬
einandersetzungen stießen vielfach auf Wider;pruch, an dem sich
auch die von ihm selbst vorgeschlagenen Comitömitglieder stark
betheiligtcn. Es wurde von den Sachverständigen die bündige
Erklärung abgegeben, daß die noch vergrößerte Luftschraube
viel zu schwer sein würde, um bewegungsfähig zu sein, worauf
sich Ganswindt zu der Erklärung veranlaßt sah, er würde ein
neues, viel leichteres Metall, das er auch erfunden hätte, ver¬
wenden, worauf sich ein starkes Gelächter erhob. Eine große
Heiterkeit entstand, als das Monstrum von Modell mit einem
entsetzlichen Gesäuse und Gepfeife sich zu drehen begann. Dem
in der Gondel befindlichen Arbeiter flössen die Schweißtropfen
vom Gesicht, lediglich vor Angst, herabzufallen. Lachen und
Kopfschlltteln begleiteten zum Schluß die Erklärungen des
Erfinders, der schließlich ganz den Kopf ;;u verlieren schien.
Das Resums der Sachverständigen gipfelte in der Erklärung,
daß mancherlei neue kleine Vortheile in Ganswindts Er¬
findungen zu konstatiren wären, aber die Kosten und Kraft¬
aufwendungen viel zu bedeutend wären, um jemals wesentlich
Nutzen zu bringen. Ueber den Werth der Luftschraube sich zu
äußern, lehnten sie ab, man vernahm mehrmals das Wort
„Mumpitz", woher es kam, war nicht möglich, festzustellen. Die

,Besichtigung ist recht ungünstig ausgefallen; die beantragte
iHaftentlassung ist abgelehnt worden, weshalb der Jnhaftirte
nach Moabit zurücktransportirt werden mußte.

* Spielzeug für die Töchter des Czaren . „Onkel
Loubet" hat den Töchtern des Czaren eine Menge Spielzeug
mitgebracht. Eine Mitarbeiterin der „Fronde" hat das Spiel¬
zeug gesehen und giebt folgende Schilderung von diesen Wunder¬
werken der französischen Spielwaaren-Jndustric: Die älteste
Ezarentochter, Großfürstin Olga, erhielt einen kleinen Kraft-
Wagen, der durch zwei Tritte in Bewegung gesetzt wird. Alle
Beschläge, Griffe, Laternen, Tritte sind aus getriebenem Nickel,
die Kiffen und das Innere des Wagens aus Kap-Saffian -Leder.
Die Großfürstin Tatjana bekam einen von Risler entworfenen
Waschtisch im Stil Louis XV. lieber Ihm befindet sich in Gold
sdie großfürstliche Krone, die wunderbaren Spitzenvorhängen als
'.Stützpunkt dient; über der Krone entfaltet sich ein großer Busch
ivon Federn des südamerikanischen Straußes. Das auf dem
iWaschtische liegende Tuch ist Brüsseler Applikatioji auf Chan-
stilly-Spitze, das Waschgeräth ist aus Ssvres-Porzellan, die
.Bürsten aus grünlichem Elfenbein mit dem Namenszug de:
Großfürstin in Gold, die Kämme aus hellgelbem Schildpatt und
die Flaschen und Fläschchen sind aus geschliffenem Bergkrystall
imit Deckeln und Pfropfen aus massivem Gold. Die Großfürstin
Anastasia wurde mit einem sehr feinen Lederkoffer bedacht, der
.vier Schubladen enthält. In der ersten, mit rosenfarbenem
Atlas ausgeschlagenen Schublade, die ein Bett bildet, liegt eine
iPuppe, so groß wie ein zweijähriges Kind. Die anderen Schub¬
laden enthalten die Wäscheausstattungund drei verschiedene An¬
züge der Puppe, und zwar: ein englisches Kleid, einen russischen
Änzug mit echt nationalem Schmuck und ein Ballkleid aus
sgranitartiger weißer Seide mit echten Chantilly-Volants und
Guipure-Besatz am Leibchen. Die kleine Großfürstin Marie
erhielt einen automatischen weiblichen Clown, in Weiß und Rosa
^gekleidet. Auf einer Schulter der weiblichen Gestalt sitzt ein
'kleiner Affe, der alle Bewegungen des Clown nachmacht. Wenn
!der Clown den Kopf dreht, dreht auch der Affe den Kopf, und
!wenn der Clown grüßt, thut der Affe sofort dasselbe.

* Ein uneigennütziges Genie ist dieser Tage in Schott¬
land in der Person von John Glover, dem Erfinder des nach
ahm benannten Glover-Thurms, gestorben. Die Einführung
.dieser Erfindung hat einen ungeheuren Fortschritt in der
.'Fabrikation der allenthalben gebrauchten Schwefelsäure herbei¬
geführt. Der Mann hatte sich von einem einfachen Arbeiter
vurch rastlose Studien bis zu einem weltbekannten Chemiker
emporgearbeitet. Sein Name verdient eine besondere Ehrung

zeichnisse der Museen und Privatsammlungen, der Kunst-
-Mademieen und Kunstgewerbeschulen, ein über zweihundert
'Seiten großes Verzeichniß der ausübenden Künstler und Kunst¬
sschriftsteller, der Kunst- und Künstler-Verbände, der Aus¬
stellungen und Kunstsalons, der Kunstzeitschriften und Publi¬
kationen, Kunstverlage und Kunsthandlungen, graphischen An¬
stalten und Kunstwerkstätten. So ist denn dieses Jahrbuch ein
rechtes, erschöpfendes und nothwendiges Handbuch für den
ganzen, großen Interessentenkreis, der mit den bildenden und
angewandten Künsten verknüpft ist. Eine Fülle prächtiger
Illustrationen vervollständigt das schöne Werk, dem wir ein herz¬
liches Glückauf zurufen. Schließlich sei noch seiner tadellosen,
typographischen Ausstattung und seines billigen Preises gedacht.
Für 8 Mk. wird hier in der That eine verschwenderische Fülle
des Schönen oder Wissenswerthen geboten, zu dessen Zu-
ssammentragung ein geradezu Kürschner'scher, lexikographischer
R̂iesenfleiß gehörte.

* Es ist noch viel zu wenig bekannt, daß nach dem geltenden
Recht Jedermann sein Testament an feinem Schreibtisch oder
auf der Reise an jedem beliebigen Orte — ohne Richter oder
Notar — und ohne Zeugen unter Ersparung ziemlich hoher
Reisekosten, Tagegelder, Sporteln, Spesen errichten, ändern und
aufheben kann. Ein Jeder sollte sein Haus bestellen, und zwar
nicht in kranken, sondern in gesunden Tagen. Welche Formen
und welchen Inhalt das Privat-Testament haben muß, zeigt
der Verfasser des Buches: „Das eigenhändig ge¬
schriebene und unterschriebene Testament ",
das einfachste und billigste Testament rc., Amtsgerichtsrath
vr . Albanus zu Delitzsch, an 29 Beispielen mit Anmerkung.
Die Schrift ist für Jedermann ein zuverlässiger Rathgeber.
Der Verfasser geht von dem zweifellos richtigen Grundsätze aus,
daß der Weg durch Lehren lang und schwierig, der Weg durch
Beispiele kurz und wirksam ist. Diese Schrift ist von dem
preußischen Kriegsministcr der Armee empfohlen worden. Auch
der norddeutsche Lloyd, auf dessen Anregung eine Sonder¬
ausgabe des 2. und 3. Theiles veranstaltet worden ist, hat das
Buch auf seinen Passagicrdampfern eingeführt. In der neuesten
7. Auflage ist auch das in verschiedenen Gegenden Deutschlands
noch geltende sogenannte Höferecht, Anerbenrecht, besonders be¬
rücksichtigt worden. Das Buch ist im Kommissionsverlag von
Rcinhold Pabst zu Delitzsch erschienen und kann durch jede Buch¬
handlung zu dem billigen Preise von 1 Mk. 50 Pf. bezogen
werde«. ^ ' '

I auf den Ruhmesblättern der Technik, weil er es verschmäht hat, I
| seine geniale Erfindung durch ein Patent schützen zu lassen, um

auf diesem Wege einen Geldvortheil daraus zu ziehen. Der erste
Glover-Thurm wurde im Jahre 1859 gebaut; heute ist er in
der ganzen Welt verbreitet und gilt-noch immer als nahezu un¬
entbehrlich. Im Jahre 1896 erhielt Glover von der englischen
Gesellschaft für Chemische Industrie eine goldene Medaille, die
als Belohnung„großer Verdienste um die angewandte Chemie"
gestiftet ist.

* Der Weg nach Isenburg . In der „Klein. Presse"
erzählt Paul Quilling folgende Frankfurter Schul-Anekdote:
Der verstorbene Schulinspektor Bornemann examinirte die
Willemerschule in Sachscnhausen. In einer höheren Klasse nahm
er Geographie vor. Er fragte einen Knaben nach Amerika, doch
wußte der Junge, der sehr faul war, wenig oder gar nichts über
die Lage, noch Sonstiges über diesen Erdtheil zu sagen. Der
Inspektor kanzelte ihn gehörig ab und ermahnte ihn, fleißiger
zu sein. An demselben Nachmittag, es war ein Mittwoch, machte
der Schulinspektor einen Spaziergang nach dem Wald. Er ging
den Hainerweg hinauf und wollte nach Isenburg, um von da
mit der Waldbahn zurückzufahren. Im Wald, an der Schutz¬
hütte, wo sich verschiedene Wege kreuzen, war er nicht sicher,
welchen er einschlagen müsse, und fragte einige Erdbeeren
suchende Jungen um den Weg nach Isenburg. Einer der
Jungen, es war der am selben Morgen wegen Amerika gerüf¬
felte, wandte sich unwillig ab und brummte: „Da! Heut'
Morjend hat er en jede Dreck von Amerika gewißt, un jetzt waaß
er net cmol den Weg nach Jseborg!"

A Ein Schmutzregen wurde in der Umgegend von
Bristol beobachtet. Diese seltene Naturerscheinung erstreckte sich
über mehrere Dörfer. Die Bäume, die Dächer, die Fenster¬
scheiben, selbstverständlich auch die Kleider der im Freien be¬
findlichen Leute bedeckten sich dabei mit einem röthlichen Schmutz.
Wäschestücke, die im Freien zum Trocknen ausgebreitet waren,
zeigten sich nachher mit rostfarbigen Flecken Lbersät, sodaß sie
von Neuem gewaschen werden mußten. Der Regen währte nach
der Aussage verschiedener Beobachter etwa eine Viertelstunde
und ereignete sich gegen7 Uhr Morgens. An anderen Orten
wurde gleichzeitig nicht ein eigentlicher Schmutzregen, sondern
der Niederfall von röthlichem Staub wahrgenommen. Wie eine
derartige Erscheinung zu Stande kommt, ist nicht schwer zu
begreifen. Ein stark eisenhaltiger röthlichcr Lehmboden findet
sich an vielen Orten der Oberfläche und erzeugt selbstverständlich
einen entsprechend röthlichen Staub, der von starken Winden
aufgefegt und mehr oder weniger weit durch die Luft getragen
werden kann. Allmählich gelangt er dann durch das Gewicht
wieder zur Erde, entweder eben wiederum als trockener Staub,
oder in Vermischung mit Regen. Ein- genaue Untersuchung
eines solchen Staubfalls oder Schmutzregens,pflegt dessen Her¬
kunft, sowie die Richtung und Länge seines Transports auszu¬
klären.

Kleine Chronik.
Aus Herne  wird gemeldet: Auf Zeche Friedrich der

Große stürzten zwei Bergleute,  die sich an einem
Seile in den Schacht hinablassen wollten, in die Tiefe;
einer war sofort todt, ßen anderen schasste man zwar noch lebend
zu Tage, jedoch ist kaum Hoffnung aus Erhaltung seines Lebens
vorhandem

Zum „Fall Disselhoff"  schreibt der Oberpfarrer
von Trebbin, daß der Verlust der Oberpfarre sich auf 3000 Mk.
jährliche Zinsen aus einem Kapital von über 70,000 Mk. be-
läust, das veruntreut ist. Der Verlust des Diakonats trägt
jährlich etwa 1600 Mk. Zinsen von einem Kapital von etwa
40,000 Mk., das auch durch den ungetreuen früheren Geistlichen
unterschlagen und verschwendet ward.

Aus Magdeburg  wird berichtet: Am Freitag Morgen
ereignete sich in der Ottenbergstraße in der alten Neustadt ein
eigenartiges Vorkommniß. Vom Hause Nr. 37 wurde von
einem Vertreter der Polizeibehörde ein Fenster¬
laden ausgehängt  und als corpus delicti , nach dem
Polizeibllreau gebracht. Wie man erfährt, war an bem gefähr¬
lichen Fensterladen mit Kreide eine Majestätsbe-
leidigung  angeschrieben. Wahrscheinlich, um den Thäter
besser ermitteln und um Schriftdergleich« anstellen ju können,
mußte, wie geschehen, verfahren werden. Sollte es nicht auch
genügt haben, wenn die von unreiner Phantasie zeugende un-
fläthige Bemerkung einfach abgewischt worden wäre?

In Lingenfeld,  Pfalz , wurde der Polizeidiener
Daewing und der Gemeindeschreiber Gallenstein wegen Unter¬
schlagung  amtlicher Gelder verhaftet. Der Polizeidiener
machte einen Selbstmordversuch.

Straßcnwart Reinhard aus Hohensachsen , der als
des Mordes an seiner Frau  verdächtig verhaftet-wurde,
hat seine That eingestandcn. Der tödtliche Stich war mit dem
Taschenmesser ausgeführt.

' DerLetzte , an dem in der Schweiz die Tortur
auf Grund der in Appenzell  damals noch gültigen pein¬
lichen Halsgerichtsordnung angewendet wurde , ist am
letzten Pfingstmontag gestorben.  Es ist dies ein
Johann Baptist Matzenauer, der von einer Anna Koch des
Mordes angeschuldigt, der peinlichen Folter unterzogen' wurde,
sich jedoch ein Geständniß nicht abpressen ließ. Anna Koch
wurde dann selbst des Mordes überführt und 1849 hingerichtet.

Der „Voss. Ztg." wird aus Mailand  gemeldet: Eine
eigenartige Geldsammlung für die Opfer auf Martinique
wurde dieser Tage hier veranstaltet, indem jeder Fahrgast der
Straßenbahn freiwillig den doppelten Fahrpreis  ent¬
richtete. Diese Sammlung ergab 13,000 Lires.

zetztr Nachrichten.
wb. Stuttgart , 28. Mai . Bei dem gestrigen Fest¬

abend des Verlegertages  auf der Silberburg be¬
grüßte Dr . Karl Elben, Chefredakteur des „Schwab.
Merkur", die fremden Gäste und den Verein. Der Vor¬
sitzende vr . Jaenecke-Hannover erwiderte mit einem Hoch
auf die württembergischen Kollegen. Trowitzsch-Frank-
furter Oder-Zeitung feierte humorvoll die Damen. Ver¬
lagsbuchhändler Krais gab seiner Freude über das Zu¬
sammengehen der deutschen Zeitungs -Verleger mit den
deutschen BuchdruckernAusdruck. Raiber -Luzern dankte
Namens des schweizerischen Vereins für die freundliche
Aufnahme. Direktor Müller -Palm vom Stuttgarter
Tagblatt feierte den Vorsitzenden. Heute findet eine Fest¬
fahrt zur Solitude statt.

wb. Haag, 28. Mai . Die Regierung ließ der Kom¬
mission der Zweiten Kammer zur Vorberathung des
deutsch-holländischen Abkommens betreffend Kabel-
Verbindung mit Niederländis  ch-J n d i e n
auf ihren Bericht eine Antwort zugehen, in der die Re¬
gierung erklärt, das Abkommen sichere beiden Vertrags¬
schließenden völlig gleichen Einfluß . Eine direkte L̂inie
von Batavia nach Manila würde zu theuer sein. Auf
den Vorschlag Frankreichs betr . die Linie Batavia -Saigon
erwiderte Holland, daß es diese nicht subvcntioniren
könne, aber den Bau der Linie Batavia -Pontianak be¬
schleunigen wolle. Die französische Regierung machte
einen neuen Vorschlag, der kürzlich von den Bevoll¬
mächtigten berathen wurde. Es sei zu erwarten , daß
diese Berathungen ein befriedigendes Ergebniß haben
würden.

wb . Paris , 28. Mai . Wie verlautet , wird der
Minister-Präsident Waldeck-Rousseau dem Präsidenten
das Entlassungsgesuch des Kabinets noch vor Beginn des
heutigen Ministerraths überreichen.

wb . Paris , 28. Mai . Gestern Abend wurde eine
Versammlung der Gläubiger der Frau H u m b e r t ver¬
anstaltet. Der Konkurs-Verwalter erklärte, das ge>
sammtc, zumeist aus Erträgnissen aus den Kunstgegen¬
ständen bestehende Aktivum werde etwa 1,200,000 Fres.
betragen. Einer der Gläubiger theilte mit, daß die
Familie Humbert vor längerer Zeit in Buenos -Aires
auf den Namen Crawford-Daurignac mehrere große
Häuser kaufte. Der französische Gesandte in Buenos»
Aires wird hiervon verständigt und ersucht werden, die
im Fnteresse der Gläubiger nothwendigen Maßnahmen
zu ergreifen.

wb . Paris , 28. Mai . Dem „Figaro " wird - heute
Nacht aus London telegraphisch gemeldet, daß ein wahr¬
scheinlich wahnsinniger Mensch das lenkbare Luftschiff
Santos Dumonts , das sich gegenwärtig im Krystall-
palast befindet, fast vollständig zerstört hat.

UolkswirthschaMches.
Fruchtmarkt zu Wiesbaden vom 28. Mai. 100 Kilo¬

gramm Hastr 18 Mk. bis 18 Mk. 60 Pf., 100 Kilogramm
Richtstroh6 Mk. 60 Pf. bis 6 Mk. 60 Pf., 100 Kilogramm
Heu 8 Mk. 40 Pf. bis 9 Mk. 20 Pf.

Einsendungen uns dem Merkverse.
* Dem Einsender der Notiz in Ihrem Morgenblatt vou

kürzlich über die Teppichklopferei  werden Viele zu Dank
verpflichtet sein, die sich in der gleichen Lage befinden wie er.
Man braucht nicht einmal zart benervt zu sein, um einer ge¬
rechten Entrüstung über den Höllenlärm Ausdruck zu verleihen;
und erst gar, wenn der Sonntag zu dieser Beschäftigung miß¬
braucht wird. Derselbe Revierbeamte, der dem Konzerte an
der Ecke Potzheimerstraße- Friedrich-Ring Einhalt gebieten soll,
würde sich gleichermaßen den Dank vieler Bewohner des engen,
diagonal gelegenen Quartiers Ecke Dotzheimerstraße-Bismarck-
Ring verdienen, wenn er dort ab und zu einmal nach dem
Rechten sehen wollte. Am unangenehmsten berührt die Nach¬
barschaft dort die Klopferei am Nachmittag, wo doch Jeder wohl
gerne ein Viertelstündchen der Ruhe pflegen möchte.

Briefkasten.
Anonymus. Wenn die Monatfrau lediglich 12 Mk. Lohn

erhält und keine sonstige Vergütung, wie Beköstigung, brauchen
Sie keine Marken zu kleben. Die Kleüepflicht für Dienstboten
beginnt bei einem Mindestlohn von 16 Mk. 66% Pf.

I . H. Den verdienten Lohn müssen Sie bezahlen. Solchen
unzuverlässigen Menschen gegenüber hat man keine Sicher¬
heit. Sie haben allerdings Anspruch auf Ersatz des Ihnen durch
das vorzeitige Verlassen des Dienstes entstandenen Schadens,
sofern derselbe sich Nachweisen läßt.

B . Die Verantwortlichkeit für die Schaufenster liegt
in erster Linie dem Vermiether ob und trifft nur dann den
Miether, wenn derselbe sie vertraglich übernommen hat.

G. M . Wegen eines passenden Aufenthalts für einen
Deliriumkranken wenden sie sich am besten an einen Arzt (siehe
„Tagblatt" Nr. 243, Seite 5, 1. Spalte) oder an  den „Verein
gegen den Mißbrauch geistiger Getränke" (Geschäftsführer: Herr
KonsistorialsekretärKeerl) hier. _ _

Geschäftliches.
Abwaschungen nach körperlichen Anstrengungen:c. sind die erste

Bedingung für die Gesundyeit des Körpers und der Hautpflege.
Die Hanlathmung störende Ablagerungen müssen beseitig! werden,

ML« Thätigkeit der l ®oreit
muß erdalten bleiben. Hierzu bedarf cs einer Seife, welche allen
hygienischen Anforderungen entspricht, und nehme man deshalb
nur die ärztlich empfohlene„Patent-Myrrholin-Seife", welch«
in Folge ihrer antiseptischen, heilenden, neubildcnden und confer-
virenden Eigenschaften einzig in ihrer AN und unerreicht in
Wirkung. Man verlange überall, auch in den Apotheken, nur die
„Patent-Myrrholm-Scife". und nehme keine andere. <402011) F19

Die fürsorgende Hausfrau
grübelt gar oft darüber nach, mit welch' trefflicher Speise sie ihren
lieben Alaun überraschen soll. MachenL>ie einen Versuch mit
„Hallers feinste» Maccaroni, Marke Fasan", garantirt
ungefärbt, di- sich durch große Nädrkraft und Schmackhaftigkeit
auszcichnen und Sie werden sehen, daß Sie das Richtige getroffen
haben. Erhältlich in allen besseren Colonialwaarenhandl. F88

A Tinvhsir »Vi (a- d- ßer£str;)- Kar  Hronc , Hotel
11 tH u. Restaurant , Diners. Soupers zu festem

Preis. Pension. Prosp. u. Führer gratis . Jöiefentoaeli « F18

Hitz- Schirme.
Iconliardliitz, nr .§«§>-.1330. 36 Lanyyasss 36.

Die Margerr-Airsgabe irmfatzt 20 Seite«
und „Amtliche Anzeige» des Wiesbadener Tagblatts" Nr. 64.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbadem
VerantwortlicherRedakteurfür den gelammten redaktionellen Theil: C Rö therdtf

für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf : Beide in Wiesbaden.
Druck und Verlag der ii. Schellenberg 'jche» Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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EisenpritMigiuii ; und Eisenverbrancli im
Dentoclien Iteich von INßl bin 1908 . Der Verein
Deutscher Eisen- und Stahlindustrieller hat eine sehr interessante
Statistik über die Erzeugung und den Verbrauch von Eisen
bezw. Eisenwaaren im Verlauf der letzten 40 Jahre aufgestellt.
Danach ergiebt sich, dass der Eisenverbrauch von 867,000 Tonnen
im Durchschnitt der Jahre 1861—64 auf über 7 Hill. Tonnen im
Jahre 1900 gestiegen, allerdings 1901 wieder auf etwa 5 Hill,
zurückgogangen ist. Auch die Production ist von den 60er
Jahren bis 1900 eigentlich beständig gestiegen, von 751,000
Tonnen auf 8V2 Hill., um dann auf 7' /* Hill, im Jahre 1901 zu
fallen. Die folgenden Zahlenreihen mögen die Entwickelung
veranschaulichen:

Handelstheil des Wiesbadener Tagblatts.
_ _ v 1 • 1- nrird dar rlaa Tt’ rlpSfl ' t

Jahr
bezw. Jahres¬
durchschnitt

Pro
einheimischer

Verbrauch
kg

lopf
eigene

Erzeugung
kg

1861—64 25,2 21,8
1866—69 33,0 32.7

1871 47.5 40,8
1872 59,3 43,9
1873 72,3 55,1
1874 52,1 46,9
1876 41,7 43,6
1878 37,2 49,3
1879 35.1 60,5
1880 39,3 61,2
1882 51,5 74,8
1886 47.3 75.8
1888 66.6 90,0
18 0 81,7 97,1
1892 74.3 98.8
1895 71,9 105,1
1896 90,1 121,4
1897 104,1 129,8
1898 105,8 136,6
1.899 128,4 150,8
lono 131,7 152,1
1901 89,2 137,9

in niesen / .amen spiegelt sicn uer u «ng « «
schaftlichen Entwickelung klar wieder. Denn Eisen und Maschinen
produciren, heisst Anspannung von Muskel- und Geisteskraft;
Eisen verbrauchen, heisst Aufschwung von Industrie und Land-
wirthschaft und Ausstattung der Millionen Hauswirthschaften
mit nützlichem Hausrath, vom Messer und der Gabel bis zur
Mähmaschine.

Eine dankbare Aufgabe für unsere Banken.
zumal denjenigen, denen volkswirtschaftlich durchgebildete
Persönlichkeiten zur Verfügung stehen, wäre es — so schreiet
der „Hann . Kur,“ — sich eines der wichtigsten Consumgebiete,
nämlich der Obstzucht und der Organisation des Obst-Lngims-
bandels anzunehmen. Dieser Wirtschaftszweig wurde bisher
von unseren Geldinstituten meist von oben herab betrachtet,
birgt aber in sieb eine grosse Bedeutung. und hat unzweifelhaft
eine grosse Zukunft. Das sollte in einer Zeit, in der für

• industrielle Gründungen weder Raum noch Mut vorhanden ist,
. schon im Interesse unserer Landwirtschaft wohl erwogen

werden. Die natürlichen Vorbedingungen für die Rentabilität
grosser Obstbau- und Handelsunternehmungen sind in den
meisten Theilen Deutschlands vorhanden.

l ’nm Alteisenmarht . Infolge Vertragskündigtmg der
Westfälischen Stahlwerke Bochum, des Hörder Bergwerks- und
Hüttenvereins, des Stahlwerkes Hösch, der Emma I hysserin.Oie.,
der Gewerkschaft „Deutscher Kaiser“, der GenossenschaftGriJIo,
Fenke u. Cie., des Annener Gussstahlwerkes,, wird die rheinisch-
westfälische Schrotteinkaufsvereinigung in Dortmund aufgelöst.

Der Zusammenschluss der rheinisch-westfälischen Werke zum
gemeinsamen Einkauf des Schrottbedarfs hat keinen Nutzen
gebracht; es war der Vereinigung nicht gelungen, die Preis¬
bewegung ihren Wünschen gemäss zu gestalten. Was die
augenblickliche Lage des Marktes betrifft, so ist dieselbe durch¬
aus ungeklärt , da einerseits die Werke jetzt damit beginnen,
ihren Bedarf für das dritte Vierteljahr zu decken, andererseits
aber Material reichlich vorhanden ist und das Angebot nicht un¬
bedeutend sein dürfte.

Blieiniscli -westftUiselies SAolilensyndicat . Dem
Kohlensvndicat liegt wieder ein grösserer Auftrag zur Lieferung
von Fettkohlen für das Ausland vor.

( ' ementimlnstrie . Wie sehr die Gementindustrie
zurückgegangen ist, geht wieder daraus hervor, dass die . Adler“
Deutsche Portland-Cementfabnk in Berlin, 2 pCt. (1. V. 17 pCt.)
Dividende vorschlägt.

Tantiemen . Die Aufsichtsrätlie der Ober schlesischen
Eisenhahnbedarfsgesellschaft  in Breslau haben für das
Jahr 1900 eine Tantieme von Mk. 116,000 bezogen. Da das
ab^elaufene Geschäftsjahr schlecht abgelaufen ist, wurde in der
Generalversammlung ein Antrag gestellt und angenommen, dass
in schlechten Betriebsjahren jedes Mitglied des Aufsichtsraths
ein Fixum von Mk. 3060 zu erhalten liabo und dieser Antrag
ist auch durchgegangen, da nicht genügend Actionäre anwesend
waren, welche die Annahme des Antrags hätten verhindern
können.

Uie Subscription auf Mk . SO Hüll . * o.
Sächsische Rente fand am 28. d. M. zu 90.60 pCt . statt.

Strassenbahnen . Mit den Strassenbahnen der mittleren
Städte ist es meist eine üble Sache. In gar vielen Städten, die
Strassenbahnen besitzen, handelt es sieh nicht um ein wirk¬
liches Bedürfnis , sondern um Grossmennssucht. Die Rentabilitat
der Unternehmungen steht meist auf recht schwachen Füssen.
So kann z. B. die Bamberger Strassenhahn nur mit schwerer
Mühe über Wasser gehalten werden. Nicht viel anders steht es
mit der Würzburger Strassenhahn.  Nach dem vor¬
liegenden Geschäftsbericht dieser Unternehmung betrugen die
Einnahmen im abgelaufenen Jahr Mk. 255,326 und die Aus¬
gaben Mk 249,960. sodass ein UÜberschuss von rund Mk. odbo
verbleibt. Die Verwaltung glaubt mit dem Einheitstarif von
10 Pf. nicht auskommen zu können und ist mit der städtischen
Verwaltung wegen Einführung anderer Tarife in Verbindung
getreten Die Betriebspächterin ist wieder die Electricitäts-
lesell schaft Schlickert,  welche für die garantirte
Dividende von 6 pCt. aufkommen muss und diesmal einen
Zuschuss von Mk. 172,705 zu leisten hat.

»entscli -Liiveinburgisrlie BerKwerksgesell-
scliaft . Unsere Leser werden sich erinnern , dass wir seiner
Zeit, als die Actien an der Berliner Börse eingeführt werden
sollten vor Engagements in dieser Art \Verthen warnten,
erstens weil die Verhältnisse der Gesellschaft ungeklärt sind
und zweitens weil sie mit Unternehmungen belastet sind, deren
Rentabilität noch in Frage steht. Nun sind die Actien, die
früher 98 notirten, bis oa. 82 zurückgogangen. Es ist -also
doppelte Vorsicht geboten, wenn der Prospect Ende nächsten
Monats erscheint.

Slair üsteiTCicbisclien Eisenbahn - b erstant-
lichmng . Nach der letzten Rede des Eisenbahnministers im
Abgeordnetenhaus«, wurde vop mancher Seite angenommen, dass
die Verstaatlichung der österreichischen Staatsbahn nun un¬
mittelbar bevorstände. Dies ist keineswegs der Fall . Vielmehr
ist die Aufnahme der Verhandlungen zwischen der Regierung
und der Staatsbahnverwaltung in Fdge der restlichen parla¬
mentarischen Saison, sowie behufs Vollendung der \ erarbeiten,
welche als Grundlage für die Berechnung der Regierung zu
dienen haben, kaum vor Monat Juli zu gewärtigen.

(lesterreicb -llngarische Staatsbaiin . Es heisst,
dass die Regierung der Staatshahn eine Kaufofferte stellen

wird, der das ErtrSgniss des Jahres 1901 zu Orund« g»J«g*
wird. Dies würde für das österreichische und ungansehe
etwa 25 Kr. pro Actie ergeben, wozu noch das Erträgnis* Oer
Domänen tritt . Wann die Verhandlungen stattfinden, daorfiber
verlautet noch nichts Bestimmtes.

Italienisch «* Elnaaiea . Das am 1. Jnli beginnend*
Rechnungsjahr des Staatshaushalts soll .einen Uebemehus«. Ton
13 Mill. Lire ergeben. Die Meldung wäre recht hübsch, wenn
nicht der in diesem Fall eines gewissen Humors nicht ent¬
behrende Nachsatz käme : „Jedoch durch einige neue Ausgabe¬
posten dürfte derselbe auf 4 Millionen reduzirt werden. Wenn
nur die 4 Mill. nicht auch noch vor dem 1. Juli verschwinden
und am Ende gar ein kleines Deficit herauskommt.

Snaniüclte Finanzen . Pariser Berichten zufolge hat
die spanische Regierung die Erklärung abgegeben dass es nicht
nöthig ist, sofort eine neue Anleihe °der Schatzscheine aua-
zugeben. Der Staatsschatz besitze noch Mittel genug, um
allen vorhergesehenen Ausgaben für einige Monate zu genügen,
der Julicoupon sei bereits gesichtet.

ScliifFsirust . Wie verlautet , soll sich Morgan mit der
Absicht tragen, seine Macht aut den Meeren noch weiter aus¬
zudehnen. Aus London wird gemeldet, dass die Direktion der
China Mutual Steamship Co. ein Circular an ihre Actionäre
versandt hat. worin denselben eine Offerte, bezüglich d "
kaufe des Unternehmens, unterbreitet wird. Die Gesellschaft
besitzt 14 Dampfer und es wird vermuthet, dass die Offerte von
dem amerikanischen Syndicat heriuhrt . Eine Liverpoole
Meldung will ferner wissen, dass Morgan zu einem Uebere -
kommen mit der Manchester Ship Canal Company gelangt ist,
dessen genaue Details jedoch noch nicht bekannt sind.

Amerikanische Eisenbahnen . Die amerikanisch«
Gefahr rumort nach wie vor in den Köpfen der Borsenleute.
Es ist damit nicht jene amerikanische Gefahr gemeint die in
der künftigen Entwicklung der amerikanischen Handels- unU
Expansionspolitik auf den Meeren liegt, sondern die naher
liegende Gefahr der Reaction an der New-Yorker Börse Auch
diese wird von den eigentlichen Finanzbiattcrn als uberineben
bezeichnet und behauptet, dass der Boden in Wallstreet noch
lange nicht unterhöhlt ist. Wenn dies der Fall wäre, so wurden
die Harrimans. die Morgans und die Vanderbilts nicht zu
formidablen Plänen schreiten können, wie sie eben wieder• ent¬
hüllt wurden. Die Riesenbahnsysteme von Louisville-Nashville
und Southern-Company sehen wir Hand in Hand, um sich
einen gemeinsamen Zugang nach Chicago zu erzwingen. 8
erwarben zusammen die Chicago-Indianopolis und Louisnne-
Railwav. Diese Transaction wird man, wie der Actionar
schreibt, als Vorläufer für die Vereinigung der Southern- mit
der Louisville-Bahn selber anzusehen haben. Und wenn die
Morgan’schen und Kuhn Loeb’schen Interessen so offenkundig
zusam men streben, kann auch die Einbeziehung des Union-Netzes
in den Deal nur eine Frage der allernächsten Zeit sein. Solche
Pläne setzen nicht nur das Fernsein jeder Storung
Actienmarkt, sondern auch das Anhalten einer guten
schaftsconjunctur voraus. Das rasche Loschen des Brandes, der
durch den Zusammenbruch des Meyer Webb-Syndieats entfacht
war, das Zurückgehen der Zinssätze an der New-Yorker Börse
und die ruhige Sicherheit, mit der die New-Yorker Börse wieder
voraus schreitet, zeugt deutlich an, dass die Ernte für die
Contremineure noch nicht herangereift sein kann. In dieser
Ansicht wird man auch durch die Berichte vom amerikanischen
Eisenmarkt und durch die rastlose Arbeit Morgan s zur Br-
Weiterung der amerikanischen Weltherrschaft bestärkt. Die
Speculation auf den Zusammenbruch der amerikanischen Acben-
agiotage hat unserer Börse schon so viel Geld gekostet, dass sie
endlich abstehen sollte, diesem Phantom nachzujagen. — Die,
ist eine Auffassung, die durch die Thatsachen doch ennger-
massen Lügen gestraft wird, denn der letzte Bericht von der
New-Torker Börse lautete wieder durchaus ungünstig. In dieeer
Beziehung ist den Fachorganen am allerwenigsten zu trauen.

Naiurheiiansialt J
^aiuphetlbuch^

Abschriften
SÖCUHCl in Schreibmaschinen-

Schrist für .Handel, Gewerbe, Vereine, Familien,
'Private u. Gelehrte lief, sachgcm. u. discret Inst.

Röderalle- 10. Stenogravhie-
, UUBIZ , Unterricht. Tel. 2650. 6138

G. Krauter,Damenschneider,
Nerostraße 23, 2 St . r.,

empfiehlt sich zur Anfertigung feiner

Damen-Listilmesu. Jliquetts.
Modernisirung wird ringen._ 6191

Bor Ankauf
eines

Flügels oder Pianinos
bitte erst das Lager der Flügel - und Piano-
fortefabrik van

Urbas & Reisshauer , Dresden.
Vertreter: E . t rbas , Wiesbaden , Schwal-
bacherstraße2, Wohnung Schwalbacherstr. il,
zu besichtiaen.

Erstklassiges Fabrikat
in unübertroffener Ton nisteu. Solidität-bei eleg.
Ausstattung. Durch Eriparmß hoher Ladenmielhe
und kostspieligen Personals

Verkauf zu Fabrikpreisen.
Theilzahlunaen, Miethe, Reparatnrem

Stimmungen . Telephon No. 549. 4i83

Mmcheii ßarlenW
»es Silber- und BleibergwerksFriedrichö-
scgen liefert in Fuhren und Waggons der Allem-
Vertreter für Wiesbaden und Umgegend 4888

L. Rettenmayer.

Die letzte Nettheit auf dem Gebiete der Corset-Fabrikation ist

Korse! Me!
Seine Vorzüge: Es verlängert die Taille und macht fie eleganter.

Die Schultern erbreitern sich und der Leib tritt zurück. Es übt keinerlei
Druck auf den Magen aus.

Corset Miracle ist hinten geschlossen und läßt sich leicht
an- und ausziehen. cje5.cje8d1.N-.

Corsct Miracle ist für jede feine Dame unentbehrlich.
6377

ß mm
D . R . G . AA..N2 1586tz2,

Alleinverkauf bei:

ZiRÄRZZs Hess,
Webergasse 18 . Telephon 2419.

ihacl«

_  ^

PSi. Brand . Wagen-Fabrik, Moritzstrasse 50,
Gegründet 1858 . empfiehlt e ep «on

Luxus ^Wageii aller Art.
Reparaturwerkstatte . Alte Wagen werden in Tausch genommen.  5868

l .anggasie »I

Thermalbäderä 50 Pf.,
im Abonnement billiger.

!
832

«nmaBBLi . n —- - - NWMMäWW!
jg Premier - Eabrräder @9 ! seit 27 Jahren 8
§ Erste  Marke . B

Catalog JjXflßp ’l  gratis . F86 B
1 ^ l'ornier Nürnberg-Doos, n« Cycle Co. Ltd.

Gartenkies,
filbcrgraucn und gelben, sowie Rheinkics in
schöner Maare empfiehlt zu billigsten Preisen

W. A. Schmidt,
23. Moritzstrasie 28. Telephon 226.

Proben stehen zu Diensten. ovos
Ol & bewährt s. nunmehr» etter ' !,

yi Haarwasser (München),
TiOa  staall . geprüft und begutachtet. ^
O 1 Z. h. um 40 Pr . und Mk. 1,10 bet

Louis Sciiiitl , nur 3 Langgasse 3,
nirgends in der Stadt eine Filiale. E83

Magmim bonum,
sehr mchlreich, ausgelcsen. ver Kumpf 22 Pf.C. Capitn , 4Hb9

Adlerstr. 56 n. Herrnmühlgasse 3.

Nußkohleu-Gries,
mageren, empfiehlt Pr. 20 tz'tr. an'S Hans ge-
liefert zu Mk. 12.— netto 2938

Willi . Tlieisen,
Koblen bandlung, Suisenstratze 38.

Prima reifer Limburger,
so lange Vorratb reicht, per Pfund 35 Pfg»
Molkerei Heinz mann,

Schwalbacherstratze 29.
Filiale : Bismarckring 10. 6311
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Billigste Bezugsquele
für A. Würtenbergs Bazar, Couplets

Küen-Eiirffiiiop
Wirthe, Wiederverkäufer

und Pensionen. Ellenbogengasse 10. In jeder Preislage.
Unerreicht billige Preise.

PW- 4 Waggonladungen eingetroffen.
2 t.

Ein Posten Speise -Teller 4 Pf.
Tasse mit Entertasse , weiss 8 Pf.

do. bunt 14 Pf.
Conferenz - Tassen mit Entertassen,

dicke Form St. 12 Pf.
Ober -Tassen , weiss 7 Pf.

do . bunt 9 Pf.
Satz Schusseln , weiss, extra gross, 6 Stück

98 Pf.
Satz Schusseln , bl. Zwiebelmuster, 5 Stück

38 Pf.
Schneidebrettchen , bl. Zwiebelmust., 22 Pf.
Gemüse - Schüsseln in allen Grössen von

10 Pf. an.
Haushaltungs -Tonnen in reizend neuen

Mustern von 26 bis 83 Pf.
Suppen -Terrinen mit Deckel 25 Pf.

1Waggonladung Emaille
in fünf Farben.

Kochtopfe mit Deckel von 42 Pf. an.
Fettlüffelblech , gross, 98 Pf.
Salatseier von 82 Pf. an.
Wasser - Eimer , 28 cm, extra schwere

Waare , 98 Pf.
Schaumlöffel , 11 cm, 25 Pf.
Kaffeekessel mit Einsatz 98 Pf.
Casserollen mit Stiel von 28 Pf. an.
Teichschüssel mit Henkel, 32 cm, 98 Pf.
Console mit Schöpfer 50 Pf.
Spülwannen , oval, schwere Qual., 36 cm,

Mk. 1.30 , in allen Grössen vorräthig.
Schüsseln , rund, von 15 Pf. an in allen Grössen.

1
Schalen mit gezackt. Lippen, gross, 22 Pf.
Schalen , rund, 16 cm, 15 Pf.
Dickmilch -Sclialen 9 Pf.
Glas -Teller , verschiedene Muster, 4 Pf.
Rümerglas , antik, 18 Pf.
Weingläser auf Fuss 9 Pf.
Goldrandgläser mit Sprüchen, '/i L., 11 Pf.
Bier -Service mit Deckelu. 6 Gläser Mk1.50.
Liqueurgläser auf Fuss 6 Pf.
Glas -Leuchter , hohe Form, 20 Pf.
Kinder -Flaschen mit Zahlen 5 Pf.
Sturzflaschen mit Glas, geschliffen, 45 Pf.

Ein grosser Posten Wasch - Garnituren
in den neuesten Mustern , complet you Mk. 1.25 bis zu den feinsten.

Ganz hervorragend schön und preiswerth . ,

Diverse aussergewöhnlich preiswerte Artikel: Special-Artikel.
Wandspiegel m. br. Holzrahmen,

38 x 30, 48 Pf.
Wandbilder mit gelb. Ketten, 30 cm

gross, 45 Pf.
Japan . Decoratious -Schirme,

reich verziert , 50 Pf.
Doppel -Bild , gerahmt, „Königin

Luise , Kaiser Friedrich “, 50 Pf.
Baby -Wecker Mk. 1.85.
Wandschrank z. Schliessen 50 Pf.
Stempelkasten mit Zahlen und

Buchstaben 45 Pf.
12 St . Ansichtspostkarten von

Wiesbaden 10 Pf.

Eichen -Servier -Tablets 95 Pf.
Holz - Salz - und Mehlfässer,

gross , 15 Pf.
Deckel -Halter , Holz, für8 Deckel

18 Pf.
Quirl -Garnitur , 5-thl., 30 Pf.
Sand -, Seife - u . Sodabehälter

mit Console , neubl ., 95 Pf.
Putzeimer , lackirt, 48 Pf.
Martin -Stahl Esslöffel , Gabel,

verziert , St . 7 Pf.
Kaffeemühlen z. Selbstst. 85 Pf.
Giesskannen in allen Grössen von

35 Pf. an.

Seifenpulver Pack. 5 Pf.
Mandelseife St. 6 Pf.
Doeringseife St. 16 Pf.
Spar Kernseife Ia 4 St. 25 Pf.
Pudding -Pulver , berühmte Marke,

Pack . 7 Pf.
Schnürgelpapier 3 Bogen 10 Pf.
Closetpapier 1 grosse Rolle 12 Pf.
Strahl -Regler , sehr praktisch im

Gebrauch , 25 Pf.
Parkethodenwichse , vorz. Qual.,

l -Pfd .-Dose, gelb , weiss , 55 Pf.
1 Carton Reissnägel 100 Stück

22 Pf.

Pat .-Schleifstein St. 10 Pf.
Clavier -Kerzen , gedreht, m. Gold¬

verzierung , St. 9 Pf.
Himbeersaft in guter Qualität

Flasche 58 Pf.
Parket - Stahlspäne , grob, fein,

mittel , 250 Gramm 25 Pf.
Fettglanz -Wichse gr. Dose 5 Pf.
Amor , bestes Putzmittel, grosse Dose

7 Pf., kl. Dose 5 Pf.
100 Rogen perfor . Butterbrod¬

papier 22 Pf.
1 Rolle Crepe - Papier in allen

Farben 7 Pf.

Man vergleiche Preise und Qualitäten.

Versandt nach auswärts prompt.
•T40f)l

Tmil-verem.
Sonntag , den 1. Juni

d . I . , findet bei günstiger
Witterung unser diesjähriges

Anturnen
aus unserem herrlich gelegenen

«chättigen Turnplatz im District „ Atzclberg " statt.
Hierzu laden wir unsere Mitgliedschaft, sowie

Freunde und Gönner unsere« Vereins böstichst ein.
NB. Abmarsch präcis Vh  Uhr vom

BereinSlotal. V451
Anzug : Turnjacke und dunkle Hose.

Der Borstand.

Matratze«, KNÄ *5:
/Philipp i . auth . jetzt Bismarckring 33.

Telefon 2823.

Gartenkies,
a silbergrau , schieferfrei , Bohnen¬
stangen , Baum - und Rosen-
jfähle etc. liefert billigst 6399

Aug . Knipp,
Frankeostr , 8 . Telef . 867.

PM"*Allein-Verkauf
für die Stadt Wiesbaden eines mit D. R. P . versehenen großen
Massensport-Artikels (sehr praktische Neuheit) an tüchtige Kraft
sofort zu vergeben. 100 bis 300 Mark erforderlich. Offerten
unter EU. 2  erbeten an

Höckel «ft Orosser , Ann.-Bür., Leipzig.

Häring-Grotz-Kscherei-
Exp . E . Degener , Swinemünde a . d. Ostsee S b.

Erste direkte Bezugsquelle für Wiederverkäufer rc.
Sr Nachn. Pr . Neue wirkt. Matjeshäringe.

IM“  Marke M 8 „sein" Postdose bei 40 Stuck 3 Mk. "TOI
fV “ Marke - 8 „fein fein" „ zu 2 Mk. u. 3-/« Mk. -V»
Mp Marke.« C „sehr fein" „ zu 2*/. Mk. u. 4V*Mk. - ^ *3
Pf “ Marke 1 C „hochsein" „ zu 2'/- Mk. u. 5 Mk.

5 Dos. 10% billiger, ea. 100 neue Fettrottmovs 3 Mk., ca. 30 neue
mar. Fetthär. 3 Mk., '/<Fast, ca. 400 neust, wirkt. Salzfctthär. Fl-Grötze,
10 Mk., ca. 12 Ltr. 4—5 Mk., Orig.-Ton. neue Vollhär. 36 Mk., ca. % »
10 Mk., ca. % ä 5 Mk. Postkorb«0 Stck. delicate gr. Krebse8 Mk. §98

Kl« Kameltaschendivanmit 2 kl. Scffeln
140 Mk., Plüsch-Ottomane 65, kl. Divan 60 Mk.,
Halbbarock - Sopha 45 Mk. Michelsberg 9 bei
HStlierdt . 6294

Prima Herren-Tourenrad,
gut erhalte », für 140 Mk. abzugcben. Näheres
im Tagbl .-Verlag.

AOldttllW.
Alle Diejenigen, welche An¬

sprüche an den Nachlaß der am
11.Mai verstorbenen Kranken¬
pflegerin Anna Braun
haben, werden ersucht, dieselben
auf dem Büreau des Unter¬
zeichneten hier, Kirchgasse 19, 1,
anzumelden; dort sind auch
etwaige Forderungen der Ver¬
storbenen zu bezahlen. F2ts
Der gmU.beslellMachlchxslM.

Pr . Seligsolm,
Rechtsanwalt.

^Hin - ^ alouücn « . Rollladen, >owr
\jlll | ' Reparaturen an dcvs.

BL. Bluraer A So im , Friedrichstraße 31



Bitte
Dcvlnnflen Sic

bei Bedarf Telefon 2829.
(S-g ist die« die Rusnnnimcr der

Pariser Ren-Wäscherei von Christof Scheller.
Feinste Ausführung, wie Neu ! Billigste Preiset

NB. Für prompte Abholung genügt au» 2-Pf.-Postkartc.

Special-Waschanstalt für seine Herren- und Da,nen-Wäsche. ,
Wiesbaden . (Soebenstrafte » , verlängerte Bertramstrasze.

Schonendste Behandlung der Wäsche, kostenlose Abholung und Zustellung durch zuverlässiges Personal.

Walhalla^
Hauptrestaurant, ver5Jf-en  W * Garten.

Angenehmster Aufenthalt bei jeder ‘Witterung.

Donnerstag :, den 29 . Mals

Moelle ’s drehbare « izmmi -Almätae*

Diner ä Mk . 1 .20,
im Abonnement Mk . 1 .00.

Frühlingssuppe

Seezunge in Weisswein und Kartoffeln

Junger Hahn, Salat, Compot.

■ochlagrahm mit Ananas

lliner ä Mk . 1 .55,
im Abonnement Mit . 1 . 50.

Krebssuppe.

Seezunge in Weisswein uud Kartoffeln.

Lendenbraten garnirt.

Junger Hahn, Salat und Compot.
Käse und Butter.

Crrosse Weinkarte.
Pilsner , Kanzler - un d Spatenbräu.

Walhalla - Hauptrestaurant
und Garten.

Kftiistler -Qnartett
(Direction : Kapellmeister Schröter ). 0423

6422

American Dry-Goods-Store!
Bekannt billig, bei Lieferung n. g. 'Waarenü
Empf. einen gr. Post. Kleid.-StofFe, "Wäsche,
Schirme, Spitz.-Krg., Baleroj. Gürtel, Barben,
Tisch- u. Bettw., Handt ., Schürz., Blous., fort.
Kind.-Kleidch. v. 1 Mk. Sämmtl. Herrenart .,
Futters , u. Strumpfwaaren. Reste z. Sommerkl.
i. reiz. Mustern zu Spottpr., Garten- u. Balkon¬

decken, wasch acht, 1.50.
15 Schwalbaclicrstr. 15, E. Friedricbstr.

Frisch eiligeMen
und erwartend

grosse « 5 —8 -pfündige ^ 20 Pf,

Feinster fetter Cablian
im sannen riscl » 25 Pf . , im Ans

schnitt von 35 Pf . an.

D. R. G. M.
Hein Scliiefianrcn mehr,
elastischer , «rer » m*cliloser Gang,
keine Erschütterung des Körpers.

|Sp ' Aerztiicli empfohlen!
Allein-Verkauf für Wiesbaden und IJmgegend:

reter Bieber , Schuhmachevmeister,
Oranienstrasse 19.

Alkoholfreie!
I Gesund!!! ®
k Wohlschmeckend , e
o als ständiges i
I, Getränk bestens
o zu empfehlen.

Preislisten , “
sowie giasweiser —

Ausschank im Lokal

- „Zur Gesundheit, -
|Fricdrielistr.18,1, Scliillerplatzl

Uanptversandtgescnäft
alkoholfreier Getränke.

(Feinster Seehecht 45 Pf.I
Ei»- und zweitd. Kleider- und Küchcnschränkc,

Kommode, Waschkommode. Bettstellen, Brandkiste.
Verticow, olle Arten Tlsche, Kuchenbretter Kuchen,
»üble. Anrichte zu verlausen Schachtstratze 2o bei
Schreiner Thum . llb ‘

Empfehle den. geehrten Damen Ton
hier und auswärts meinen hochelegant«

Special-
Damen-Frisir-Salon

(nur Damen-Bedienung)
und

Kopfwäschen
mit elektrischem Trockenapparat.

Manlcure (Handnagelpflege) nach
amerikanischer Art.

ln- u. ausländische Parfümerien
in grosser Auswahl.

Aufmerksame Bedienung zugesichert.
Hochachtungsvoll

Rosa Koizmann,
Kranzplatz 3/4.

I .ehenclfr . F ' Inssherht L Mk.

Frischer Salm, wie Rlieinsalm,
kein gefrorener , per Pfd . 2 Mk.

feinster rotlifl . Salm 1 .50 Mk,

Feinste lachsforellen Mk. 1.20.

Allen Voraus!
Rothwcin-Original-Bordeaux.

1900er Medoc
per Flasche 65 Pf.excl.Glas.

Garantirt reiner milder flaschenreifer Wein.
Ablieferung jeglichen Quantums fr ei ins  Haus.

gHty N ir direct zu beziehen.
Emil Xfeugebauer,

Wein -linportgescbärt , Teleph . 411,
Schsvnlkacherstr . 22 (Allecseite ).
KB. Bei Versandt nach auswärts für Glas,

Kiste und Packung 20 Pf. per Fl . mehr. 6425

Eisschränke
mit Glas- und Zinkwänden,

Fliegenschränke
in grösster Auswahl bei 6418

Conrad Krell,
Taunusstrasse 13,

Hans , und Müchengcrätlie.

Allen Voraus!
®iidweine.

Heilbutt im Ansselinitt 80 PI.
Rotlizungcn ( llmandei , Rlolbsolcs}

50 Pf . , Ro «iff6 50 , Makrelen 50.
Merlans 3 «» l *f.

Lebende Krebsep.Dtzd.Mk.1.20.
M rische Kordicebrabbcn per l *fd

50 Pf.
Feinste neue schottische

Matjeshäringe
per Stück IO Pf.

Allerreinste neue Isländer

Matjeshäringe
per Stück 15 I *f.

Wiederverkäufer Engrospreise.

Wilh. Frickel,
33 Wellritzstrasse 33

Telephon 2231.

Infolge günstiger Abschlüsse mit
Firmen am Productionsorte offerire ich:
Samos Muscat . . .
Samos Auslese . . .
Spanischer Port , roth
Spanischer Port , tawny
Portugiesischer Port
Malaga, dunkler Sect
Malaga, rothgoldener
Sherry, golden (süssl
Sherry, pale (trocken)
Madeira 1890 . . .
Marsala, süss oder trocken
Vermouth,

Original Cinzano & Co
Tokayer-Original, 3-buttig

pr. Fl. Mk.

Welt-

—.75
1.—
1.—
1.20
1.50
1.20
1.25
1.20
1.20
1.35
1.25

excl

1.25
2.50

. Glas.
Haus.

Restaurant Germania,
Platterstrafte 100.

Zu dem heutigem Feste bringe mein Lokal
tn Erinnerung.

ftifüK fjausnuidjcr Murß.
II . Schreiner.

■- mr *Ziininerspäne sind zu haben. Bestell.
Lertramstrave 14, Part . r.

Ablieferung jeglichen Quantums frei ins
Mr direct za beziehen.

Emil Neugebauer
AAcin - Importgeschäft,

Schwalbaoherstrasse 22 (Alleeseite). Tel. 411.
NB. Bei Versandt nach auswärts für Glas

IKiste und Packung 20 Pf. per Fl. mehr. 6426

Kleider- U. Küchenschr,, EiSschrank Braiidklste,
Eanape, Betten, Tische, Spiegel, Regn at.. Wasdi-
mange, Kleiderstock. Schild, Zimmer-Eios-t. Bade¬
wanne, 1 Tdekeu. v. A. mehr billig abzngeben
Kleine Schwalbacherftraste 14, Part . Unko.

Beerdig,rngs-
Institut

Eebr, Ueugedauer,
Telephon 411,

8 Manritiusstratze 8.
Großes Lager in allen Arten

von Holz- und Metall -Särgen,
sowie eompl. SlnSstaltnngen zu
reell billigen Preisen. 607c

£ itmiltc«4t achrichten‘ “ ' v*"k *

Todes-Anzeige.
Brrwandten, Freunden und Be¬

kannten die schmerzliche Nachricht, daß
es dem allmächtigen Gott gefallen
bat, meine liebe Frau, Schwester und
Schwägerin,

Katharina Malsy»
geb. Kecker.

infolge einer schweren Operation
sanft zu sich zu ruse».

Um stille Theilnahme bittet
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen;
Der trauernde Gatte

Vhurpp Malsy.
Die Beerdigung findet Freitag

5V» Uhr vom Leichenhause aus statt.

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise inniger Theilnahme bei dem Hmscheiden

meiner lieben Frau, unserer guten Mutter,

Christin« Schmidt,
geb. Marstliirs.

für da« zahlreiche Grabg-l-ite, di- prachtvollen Blumenspenden sagen>vir̂ uns-rn innigsten
Dank. Ganz besonderen Dank aber den Schwestern sur ihre liebevolle Pflege. 6429

Die tra«er«derr Hinterbrieveneir.
Mirobadrn , den 29. Mai 1902.

»



etiie  8 . 2». Mai ISVL._ Wiesbadener Tagdl - tt (Morgeu -AnSgabe). Verlag : Langgaffe 27.

Adonsaiieei7. Oscar Michaelis,
_ _ _ Spez ialität : Moselweine.

KIee=u.Gms-verfteigerung.
%vcüa<f, t>en »O .̂ Mai d. I ., Vormittags S Uhr anfangcnv , wird die

son 42 Parzellen, zusammen ca. 20 Morgen, somk die **

Grasnutzuna
SfcSÄSÄ ^ iS ^ • « *»• Sq.-ch-m.
äanbÄ ” ' 1' '“* k" ‘itmL ^ >p «>'sch-» Mich, - m Lchierftei». WMus-,
-- — . . 6378Conrordia,

Vilnlfte  Kebeitŝ erstcherimgs-Gesellschaft. gegründet 1853.

Gesammtvermögcn zu Ende'lOOl' 1?» Millionen Mark.
Verficherte Capitalien „ „ ' 2v~
Seither ausgezahlte Gterbeeapilalien 101,4  "

^ kbaI t rÖßU  Sicherheit . Billige Prämie ». "
’ n llnanfedjtbitrkeit

igfbj ^ irgagjr bie  Genera.

, L- -. «- '.«-». M , MLa ^ ZeU . 780m ü. ä. M.
7 x "r\ / a'y ™"*r* PlrT' ^e - darm.

L^ Td 'W -ÄJÄT Electrotherapi« etc.
I»r . Uetermann und Dr . van Oordt.

Grösster und feinster
Herren-u.Damen-Frisirsalon

(separe)
Bärensirasse 4»

Parfümerien — Seifen — Kämme— Bürsten.
Vortheilhafte Abonnements im Haarsebneide

ixopiwaschen, sowie brisiren . 54
Anrertisun» sämmtl. Haararbeiten.

W. Sulzbach , Hof-Friseur.

Sommerkor förNerven--- —- —rvrau « ! _
sorgsame Verpflegung bei |

engstem Familienanschluss.
Prospecte gratis.

® r » M » Sehnige - Koluleyss , Nervena rzt.
Kurhaus Hofheim (F.a.l654>/,'4

Fl

Stottern
Sonntags von 12—3 Uhr.
i»i>. Riatow ), Bleichstratze 41, 2.

wird in kurzer Zeit geheilt. Im Aahre 1«»« am Platz»
Erfolg »tätig gewesen. Anerkennungenvon

Schiildirectoren, Zeugm,se von Gebeilten zur Einsicbt'Kursn,
î N'Nnt ml! 1 Juni. Zn sprechen täglich von 2—4 Uhr.
Sprachheil-Jnstttnt Pb . Völker (Inh . Frau

Rhenser Mineralbrunnen
Rhens cm Rhein

Ein vorzügliches Tafelwasser und bewährtes
diätetisches Getränk. — Wohlschmeckend, sehr
erfrischend, gesund, leicht verdaulich u. haltbar.
Eon zahlreichen Merzten erprobt und geschätzt.

Jahresversand ; 5 Millionen Füllungen.
Niederlage bei : H. Roos Nachf .. Inh.

W. Schupp , Metzgergasse 5.  F . Wirth,
Taunusstrasse 9. (Kh 1757g.) F147

Keine Filiale .'

Frische Fische!
Direkter Bezug!

In Eispackung!
Heute und Freitag:

van - ' ^«rbliau 25, 30, 35 u. 40 Pf ., im ganzen Fisch u. im AusschnittRothzungen (LimandrS), Backfische ohne Gräten, Merlans,
frischerW^ rê billigst̂ "^ ^ ' ^"^lzander, Maifische, S - leS und HalbsolcS in prima
— MatjeShäringe und Maltakartoffeln, neue Bollhäringe» Brathäringe in
«auee . Nürnberger Ochsenmanlsalat(acht), sowie ächte FrankfnrterWü ^tchen?

Alle geräucherten, martnirten und eonservirte Fische, Krebse re. und gebrauchS.
fertige Majonnaisen . — Frucht- und Gemüse-Conserven, ferner fttfdlß (Sift
in jeder Preislage äutzerst billigst empfiehlt '

»«,»»-»--4°. n . Weller , am  Lnremburgplatz.
, Handschuhe».« SB:
bet Fritz «trenüdi . Kirchgasse 87. 6176

Hamburger Cigarren -Hans, )

«
«i
#
€

Wellritzstraße 21,
inJ ntr  auserwählten Hamburger Fabrikaten bergestellt D

a»S de» besten überseeischen Tabaken. Bei Abnahme von 500 EngroS-Preise ^ ^ 9
Sitte bte geehrten Konsumenten um gütigen Zuspruch. *

Achtungsvoll
^ehäfer.

Wellritzstratz« 21.

ÜK

209 Arten und Grossen,
in jeder Preislage.

Passend für jedes
Detail - Geschäft.

Vertreter:

Benno Hoffmann,
Zimnienmannstrasse 4,

Wiesbaden. 6175

(bi  besterI.age vonGrosses * fandest

/>• 1. Ofct. a. c., evtl.

Main ®,
Ludwigstrasse,

Fl!flPV ■711 vorrniotbft « i~l *.-Q

(Fa.5526/4) F144

etwas früher, zu vermiethen. Gefl. Offerten unter F . E . O . 159  anRudolf Ross «, frnniitnri o/n

Artilcel zur Kinderpflege.
Soxhlet-

Apparate
und sämmt]iche Zu-

beli örtheile.
Milchflaschen.

MilchflaRchen-
Garnituren.

Gummisauger.
Bpielschnuller.

Zahnringe.
Veilchen wurzeln.
Badeschwämme.

Kinderzahnbürsten.
Ohrenschwämmchen

W assenlichie
Bett -Einlagen
von Mk. 1 .50 bis
Mk. 5 .—pro Meter.

Clyetirspritzen.
Nabelpflaater.

Sämmtl. Badesalze.
Badethermometer.

Kinderpuder.
Lanoform-

8 treupulver.
Kindercreme.
Wundwatte.

Kinderseife,
erarantirt frei von allen scharfen und
ätzenden Bestandtheilen , hervorragend
durch absolute Milde und Reizlosigkeit,
deshalb unschätzbar für die empfindliche

Haut der Kinder. 6072
Carton k 3 Stück 70 Pf.

Chr . Tauber,
Drogenhandlung,

Kirchgasse « . Telephon SIS.

Reise-Andenken,
Sommcrspiele,
Tcnmsspiele,
Croqüttspicle,
Glittcngerüthe für Kinder

empfiehltm großer Auswahl billigst
Kaiser-Bazar,
^ Gr. Burgstratzc 4.

. Auch sind die Fröbet 'schen BcschSftigungs-mrttel einaetroffcn. .

Panther -Fahrräder,
erstelasfiges Fabrikat , empfiehlt zu bill.Preiseu
" " kHermiinn norhe,Oraui «llstr. 39,M .P.

Dr . Pielp
american dentist, Balmliofstrassi - 16.

Künstl. Zähne, Plomben etc.
Hals-, Magen-, Nerven-, Nieren-, Herz-,Frauen¬
leiden u. s, w. behandle nach Naturheilkunde.
_ _ Langjährige Erfahrung.  2331

Stickereien.
Sofortige Anfertigung Von einf.u. künstlerische»

Zeichnungen jeden Genres und jeder StVlart.

Münchener Laden,
Alte Colonnade 3 u. 4.

Anhaber Jul . Schrott ». _

5330
Bohnenstangen, Hundert7 Mk., Kartoffeln,

magn. hon., p. K. 20 Pf ., gelbe engl. v. K. 18 Pf .,
zu haben Frankenstr. 4 h. Fr -ilz Weck . 613S

Kkjlel iicifelioffcr her icßennurt!

D. R.-Patent No. 111767.

Leicht, elegant und unverwüstlich.
♦ Drei Jahre Garantie für Haltbarkeit der Kofferplatte.

* b" ^ - «”" » « »<« JL i,MV “55

Johann Ferd . FOhrsr . Wiener und Offenbacher Ledrrwaarrn
Wilhelmftraße L8. nnd alle Reife -Artikel.
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